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= Un en haohverehrter Herr Pros 
SENATOR DR. F. M. WIBAUT 


ist am 29. April 1936 in Amsterdam nach kurzem Leiden sanft entschlafen. 


Den Verband und das öffentliche Leben trifft damit ein schwerer Verlust, 
denn mit ihm ist eine große Persönlichkeit von uns gegangen. 


Dr. F. M. Wibaut wurde im Jahre 1859 in Vlissingen als Sohn einer ange- 
sehenen Großhandelsfamilie geboren. Viele Jahre im internationalen Holz- 
handel tätig, widmete er seine freie Zeit dem Studium wirtschaftlicher und 
sozialer Probleme. Nach seiner Uebersiedlung nach Amsterdam befaBte er 
sich besonders auch mit den Fragen der Gemeindepolitik und wurde im Jahre 
1907 in den Rat der Stadt gewählt. Von 1914 bis 1931 bekleidete er die wich- 
tige Stelle eines „Wethouders“, zuerst für das Wohnungswesen und die öffent- 


lichen Arbeiten, dann nacheinander für die Finanzen, für die Verwaltung 
und die Künste. | 


Die Universität Amsterdam verlieh ihm im Jahre 1928 den Titel eines 
Dr. honoris causa in Anerkennung seiner hervorragenden Wirksamkeit und 
seiner zahlreichen wissenschaftlichen Arbeiten, die schon in frühen Jahren 
seinen Namen weit über die Grenzen seines Landes bekannt machten. 


Seit der Gründung des Internationalen Städtebundes widmete er sich mit 
sroßem Interesse und an führender Stelle den Aufgaben dieses Verbandes 
und war ein unerschütterlicher Wegbereiter internationaler Verständigung 
und Zusammenarbeit: 


Bei der Gründung des Internationalen Verbandes für Wohnungswesen 
wurde er zu unserem Präsidenten gewählt. Seine Hingabe und sein Idealis- 
mus, mit denen er für die Klärung der Fragen des Wohnungswesens in der 
Welt eintrat, haben ihm und unserer Arbeit hohe Achtung eingebracht. Sach- 
liche Unparteilichkeit, menschliche Würde und ein bedeutendes Fachwissen 
zeichneten ihn auch als Präsidenten besonders aus. 


Wir verlieren an ihm einen großen Vorkämpfer. 
Die Erinnerung an ihn und sein hohes Streben wird uns immer Aneiferung 
und Maßstab sein. 


„Erst wenn eine so überragende Persönlichkeit uns verläßt, legt man 
sich Rechenschaft ab von dem Platz, den sie unter uns einnahm. 


Manche haben von dem Politiker Wibaut gesprochen, für uns war er 
immer der Mann der Wissenschaft, der Fach- und Sachkundige auf dem 
Gebiete des Gemeinde- und Wohnungswesens. Den Verwirklichungen auf 
diesen Gebieten hat er sein großes Wissen, seine Intelligenz und seine 
inneren Kräfte gewidmet. Diese Probleme waren für ihn eine Religion. 
Seit der Gründung unserer Verbände hat er immer für die internationale 
Idee gekämpft und durch sein Bemühen hat sie triumphiert: Dieser 
Kampf war nicht immer leicht, denn selbst in den Angelegenheiten der 
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Das Große in seinem Charakter war, daß’ er, at die Forderungen Z 
des Tages zu vergessen, immer in die Zukunft und in die Höhe schaute. _ 
Er half uns in den gestellten Problemen, die wesentlichen Punkte zu 
sehen, die ja wichtiger sind als die vorübergehenden Tagesfragen. Dies 
ist übrigens eine der Grundbedingungen jeder wissenschaftlichen Arbeit. 


Seine Willensstärke war außerordentlich. Niemals hat er sie jedoch 
für Dinge verbraucht, die nicht zu vertreten gewesen wären. Trotz seines 
bedeutenden Wissens, war er immer neuen und jungen Lösungen zugäng- 
lich. Er sah das Leben selbst als eine ständige Evolution an und seine 
Weisheit bestand darin, alles und jedes verstehen zu wollen. 


Deshalb war er ein empfindsamer und nachsichtiger Menschenfreund- 
Seine Erfahrungen hatten ihn dazu geführt, viel zu studieren, viel zu 
arbeiten und so wenig wie möglich zu verdammen. | 


Für die Mitglieder unserer Verbände und die tausende von Delegier- 
ten bei unseren internationalen Kongressen wird die Figur des Präsidenten 
Wibaut weiterleben als Symbol für die große Bedeutung des Gemein- 
schaftsgedankens in unserem sozialen Leben. | 


Er wird geehrt werden als Pionier der systematischen Organisierung 
des Gemeindewesens. 


Sein Andenken wird immer lebendig bleiben, denn sein Leben war ein 
wunderbarer Kampf, der den Stempel einer großen Seele trug. 


Präsident Wibaut, Ihr Werk wird in uns weiterleben, denn Ihr Idealis- 


mus hat sich eingesetzt für die Förderung einer besseren Menschheit!“ 


Mit diesen Worten, die Senator Dr- E- Vinck im Namen des Internatio- 


nalen Verbandes für Wohnungswesen und des Internationalen Städtebundes 
bei der Beisetzung in Amsterdam gesprochen hat, nehmen wir Abschied von 
unserem Präsidenten Dr. F. M. Wibaut. 


Unsere Arbeit aber wollen wir weiterführen in seinem Geiste und im 


Geiste Aller, die sich das Wohl der Allgemeinheit zum Ziele ihres Wirkens 


setzen. 


Franz Schuster, Generalsekretär. 
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=. On April 29th. 1936 the Byesident of our Nena 


_ SENATOR DR. F. M. WIBAUT 
passed away after a brief illness. | 


His death is not our loss alone but will be shared far and wide, for it is 
from a man of great personality that we have taken leave. | 


Dr. Wibaut was born in Flushing in 1859, the son of a merchant of inter- 
national fame. Whilst normally engaged in international timber trading he 
devoted his spare time to the study of economic and social problems. After 
moving permanently to Amsterdam he directed his attention to questions of 
local government and was elected city councillor in 1907. From 1914 to 1931 
he held the important office of „Wethouder“, at first for housing and publie 

works, and later for finance, administration and art, respectively. 

In 1928 the University of Amsterdam conferred upon him the title of 
doctor honoris causa in recognition of his great merit and numerous contri- 
butions to scientific literature, which had already made his name known far 
beyond the borders of his own country. 

Since the formation of the International Union of Local Authorities he 
has devoted his whole-hearted attention to its ideals and has always been an 
indomitable pioneer of international understanding and cooperation. 

When the International Housing Association was founded he at once 
accepted its presidency. His devotion and idealism, with which he has stood 
up for the solution of housing problems all over the world, have earned for 
him and for our work the greatest esteem. Impartial reasoning, personal dig- 
nity and great knowledge have always marked him as a president of unusual 
ability. 

In him we have lost a champion of great worth. 

His memory and the knowledge of his lofty aims will always be to us both 
incentive and example. 


„It is only when someone of great distinction leaves us that we render 
account of the part he played in our midst. | 

Many have talked of Wibaut the politician, but for us he has always 
been the man of science and the unfailing expert on all matters relating 
to municipal government and housing. To the realisation of ideals in this 
field he has devoted his vast knowledge and intelligence and his untiring 
zeal. These problems were his religion. Since the formation of our asso- 
ciations he has fought continually for the international idea and through 
his effort that idea has prevailed. The fight was not always easy, for even 
in matters of scientific worth it is not always possible without a struggle 
to lift the international idea above the level of everyday thought. 

One feature that characterised him most was the fact that, without 
being forgetful of the needs of the day, his gaze was ever directed towards 
the future and to high ideals. In the problems that possessed us most he 


His strength of a was ee Bit never did he e: 
an unworthy cause. In spite of his great knowledge his mind was sa way 
open to new and modern ideas. Life to him was a constant evolution an 
his wisdom consisted in the desire to find an understanding for all 


everything. 


man. His experience of life nu led him to study much, vor unceasin i 


and condemn but rarely. 


For the members of our associations and for the thousands of dele : 
gates who have attended our international congresses the figure of Presi- 
dent Wibaut will live on as a symbol of tits great importance of the idea 
of solidarity in our social life. ME ec 
En 
He will be honoured as the pioneer of systematic organisation in 
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municipal government. 


His memory will never fade, for his life was one prodigious fight under a 
the emblem of a great mind. _ À Best 


President Wibaut, your work shall live on in us, for your idealism | 
has aimed at t the betterment of the lot of mankind”. 


With these words, spoken at the graveside in Amsterdam by Senator Dr. 
E. Vinck on behalf of the International Housing Association and the Inter- 
national Federation, we take a last leave of our President, Dr. F. M. Wibaut. 


Our work, however, shall go on in his spirit and in the spirit of all those 
who have set as their aim the welfare of the community at large. | 


Franz Schuster, General Secretary. 
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En Een Fer a A Notre President I. | 
_ MONSIEUR LE SENATEUR DR. F. M. WIBAUT 


est décédé doucement apres une courte maladie, le 29 avril dernier, 
a Amsterdam. 

Il est superflu de souligner la perte considérable que comporte cette dis- 
parıtıon pour notre Association. | 

Le Docteur F. M. Wibaut était né en 1859 4 Flessinges d‘une famille de 
grands commerçants. Si, dans sa prime jeunesse, il consacra son activité au 
commerce international du bois, il marqua un intérêt très vif pour l‘étude des 
problèmes économiques et sociaux. 

Conseiller Municipal d‘Amsterdam en 1907, il siégea de 1914 jusqu‘en 
1931 à l'Exécutif de la Ville, et donna une impulsion décisive à l‘effort gigan- 
tesque fait à Amsterdam en faveur de l‘amélioration du logement populaire. 


Tous ceux qui se préocuppent du problème de ‘Habitation, connaissent ~ 


en effet les admirables réalisations dont Wibaut a eu l'initiative: la destruction 
des quartiers insalubres du centre de la ville, l‘édification de ces groupes 
immenses répartis sur la périphérie de la capitale hollandaise; tous les archi- 
tectes savent également que Wibaut s‘est préocuppé à Amsterdam, non seule- 
ment de fournir des logements aux familles du peuple, mais en même temps 
d'aider dans la plus large mesure possible le mouvement d'architecture 
modèrne. 

Certaines de ses initiatives, à l'origine, vivement critiquées dans les 
milieux traditionnalistes, ont exercé une influence décisive sur l‘architecture 
urbaine et domestique, et ont aidé à la rénovation de l'art de la construction. 
Car Wibaut, non seulement était un administrateur émérité, un financier de 
premier ordre, mail il était passioné pour tout ce qui peut contribuer à 
l'amélioration esthétique du milieu humain. 

Dans une communication faite à la T. S. F. après sa mort, M. Ankersmit 
disait de lui: | 

„Il était doué d‘une nature extrêmement douce, sensible, pleine 
d‘Humanité, tendre, d‘une sympathie étendue pour ceux qui avaient 
trouvé le chemin de son coeur; au milieu de ses multiples occupations 
publiques, il trouvait toujours le temps pour écouter un beau concert, 
assister à une belle pièce de théâtre, lire un roman fascinant, pour causer 
avec ses amis . . . Wibaut était un homme qu'on était forcé d'aimer, non 
seulement à cause de son dévouement à la chose publique, mais a cause 
de la bonté profonde de son être, à cause de sa réceptivité et de sa grande 
intelligence. 

Tous nos collègues savent également la part considérable qu'il a prise à 
la création, au développement de notre Association Internationale de 
I‘Habitation, de l‘Union Internationale des Villes et des Pouvoirs Locaux, dans 
lesquelles il voyait l‘un des éléments de la grande réconcilation internationale 
et de la cause de la Paix, à laquelle il était si passionnément attaché. 

A ses obsèques, M. le sénateur Dr. E. Vinck, Bruxelles, tant en nom de 
l'Union Internationale des Villes que de l‘Association Internationale de 
‘Habitation, a prononcé quelques paroles émues: 

„C’est quand une personnalité aussi puissante disparaît que l'on se 
rend compte de la place qu'elle occupait parmi nous. 
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D‘autres ont parle de homme politique, ot. 
nationale des Villes, il était | ‘homme de science, ‘e 
municipale et de l'Habitation. > 43: ign | 

C‘est aux réalisations sur ces domaines qu “la consacré les su beau: 
efforts de son intelligence et de son äme. | 
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Ces problémes pour lui étaient une religion- 
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de l‘idée internationale et il l‘a fait triompher. ae 

il est quelquefois difficile d‘isoler l‘idée internationale au milieu du feu 
de nos luttes quotidiennes. + 
‘immédiat il voyait plus loin et plus haut. Il nous aidait à voir clairement, 
dans les problèmes posés, les éléments essentiels, permanents plutôt que 
les aspects passagers. LT 


C‘est là d’ailleurs une condition de tout travail scientifique. 


Sa force de volonté était énorme. Jamais il ne l'a mise au service de 
solutions indéfendables. 


Malgré sa grande science, il etait toujours accessible aux solutions 
nouvelles et jeunes. 


sistait à vouloir en comprendre toute la signification. 


C'est pourquoi il était un philanthrope sensible et tnduléere Son 
expérience l'avait amené à beaucoup étudier, beaucoup oeuvrer et à con- 
damner le moins possible. 


Pour nos membres et les milliers de délégués à nos congrès inter- 
nationaux, la figure du Président Wibaut restera comme un symbole de la 
grande signification de la communauté dans notre vie sociale. 


Il sera honoré comme le pionnier de l'organisation systématique de 
la vie communale. 


Son souvenir restera vivace, car sa vie fut une lutte magnifique et ses 
réalisations portent l'empreinte d‘une grande äme. 


Président Wibaut, votre oeuvre survivra dans nos coeurs, car votre 
idéalisme s'est dépensé pour l‘avènement d‘une meilleure humanité!“ 


Nous ne saurions mieux apporter notre dernier hommage à M. Wibaut, 


qu'en reproduisant la conclusion de l‘allocution de M. Ankersmit dont nous 
avons cité un extrait: 


„Wibaut n'est plus, sa mort est pour nous une perte immense, mais 
nous ne nous laisserons pas abattre par le découragement; lui-même savait 
4 | qu'aucun homme n‘est impérissable; c‘est pourqoui sa longue vie avait 
Ss été orientée de telle sorte que d‘autres fussent à même de continuer son 


travail. Faisons un effort, et apprctons nous à poursuivre la marche en 
avant m'eme quand il n‘est plus là“. 


C'est sans doute le plus grand hommage que nous puissions rendre à sa 
mémoire. 


Henri Sellier, Ministre de la Sant Publique, Sénateur. 


10 


Depuis la fondation de nos Unions il a toujours lutté pour la défense ie. 


Cette lutte n‘a pas toujours été facile, car même en matiére scien yee! + 


Ce qu‘il y avait de grand dans son caractère, c'était que sans négliger 


Il considérait la vie comme une évolution constante, et sa sagesse con-. 
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| unsere Mitglieder. 


h längerer Zeit können wir unseren 
zliedern wieder ein Heft von „Wohnen 
Bauen“ überreichen. Die fortlaufende 
ausgabe einer internationalen Zeit- 
ift ist dadurch besonders erschwert, 
sie nur aus Zuschüssen finanziert 
den kann, da Einnahmen aus Annon- 
und dergl. nicht möglich sind. Auch 
ingt die Dreisprachigkeit erhebliche 
gaben. Wir werden aber weiter um die 
ausgabe einer Zeitschrift bemüht sein 
hoffen im Laufe des Sommers ein 
teres Heft folgen lassen zu können. 
Zusendung des Buches „Die Umsied- 
>“ hat sich im Zusammenhang mit der 
vicklung des Prager Kongresses ver- 
art. 
den Händen aller Mitglieder. Wir er- 
ten, daß diejenigen, die den Beitrag 
1935 noch nicht bezahlt haben, diesen 
umgehend einzahlen. Ihre Säumig- 
- schädigt die anderen, da sie die recht- 
ige Erledigung unserer Arbeiten auch 
den “Veröffentlichungen behindert. 
‘bitten bei dieser Gelegenheit unsere 
slieder ihre Beitragszahlung nicht als 
edingtes Anrecht auf laufende Ver- 
ntlichungen aufzufassen, sondern als 
erstiitzung der vielfachen Aufgaben, 
eine internationale Organisation un- 
r Art hat. 

17. Februar kam der Vorstand zu 
r Sitzung in Brüssel zusammen, auf 
eine Einladung unserer französischen 
unde angenommen wurde, 1937 in 
is einen internationalen Wohnungs- 
greß abzuhalten. Wir begrüßen dies, 
m Jahre 1937 in Paris auch eine inter- 
onale Weltausstellung und eine Ta- 
g der französischen Städtebauer ‚und 
"französischen Bürgermeister statt- 
en wird. 

Federation hat unserem Verband An- 
: des Jahres ein ausführliches Memo- 
lum überreicht, das den ersten Vor- 
ag einer zukünftigen Zusammenarbeit 
stellt. 

Federation ist ebenfalls eingeladen, 
| in Paris einen Kongreß zu -veran- 
en und auf einer gemeinsamen Sitzung 
Vertreter des Verbandes und der Fe- 
tion in Brüssel wurde die Möglich- 
eines solchen gemeinsamen  Kon- 


Dieses Buch ist aber inzwischen » 


A Word to our Members. 


After a long pause we are again in a po- 
sition to send our members a new issue 
of “Housing and Building“. The uninter- 
rupted publication of an international 
journal is made especially diffieult by the 
fact that it can only be financed from 
contributions, there being no possibility 
of drawing income from advertisements 
or the like. Its trilingual character also 
involves great expense. We shall never- 
theless do our best to proceed with 
further issues and it is planned to have 
another number ready this summer. There 
has been some delay with the despatch of 
the work “Re-housing“, due to the fina- 
lities of the Prague Congress, but a copy 
has doubtless now been received by 
every member. We antieipate that all 
those members who have not yet sent in 
their subscription for 1935 will now do 
so. Such delay is hurtful to all, since it 
hinders us in: our work and holds up our 
publications. 

May we also request our members here 
not to regard their payment of a sub- 
scription as establishing for them an ab- 
solute right to expect publications at re- 
gular intervals, but rather as a contribu- 
tion in support of the many tasks which 
involve upon an international organisation 
of this kind. 

On February 17th the Committee met at 
Brussels, when an invitation from our 
French friends to hold an International 
Housing Congress in Paris in 1937 was 
accepted. We are glad of this, for in that 
year Paris is to be the scene also of a 
World Exhibition and a convention of 
French town planners and French. mayors. 
The Federation at the beginning of this 
year sent to our Association an exhaustive 
memorandum, outlining a possible scheme 
for future collaboration. 

The Federation has also been invited to 
hold a congress in Paris in, 1937 and at a 
conference in Brussels of representatives 
from both organisations the possibility of 
organising a common congress was dis- 
cussed. Such an event would constitute — 
at least outwardly — the first step towards 
further development along friendly lines. 
It is also planned to ask Minister Sellier 
of Paris to aecept the presidency tem- 


A nos Membres. 


Apres. un délai assez prolongé, nous pou- 
vons adresser à nos membres un nouveau 
numéro de notre revue „Habitation et 
Construction“. La publication d’un pério- 
dique international est rendue très diffi- 
cile parcequ’elle ne peut pas être couverte 
qu’au moyens de subventions, aucune re- 
cette ne pouvant provenir de la publicité. 
L'édition en 3 langues comporte une 
lourde charge. Néanmoins nous nous 
efforcerons ‘de continuer la revue, et nous 
esperons pouvoir éditer un autre fascicule 
au courant de cet été. L’envoi de la bro- 
chure „Colonisation Intérieure“ a été re- 
tardé du fait du Congrés de Prague, mais 
elle se trouve maintenant entre les mains 
de tous nos adhérents. Nous espérons que 
ceux d’entre eux, qui n’ont pas encore 
payé leur cotisation pour 1935, le feront 
dans le plus bref délai: Leur retard porte 
préjudice aux autres membres, en nous 
empêchant d’accomplir en temps utile 
notre tache, qui comporte aussi la publi- 
cation de notre revue. 


Nous saissisons cette occasion pour rap- 


peler à nos adhérents que leur coti- 
sation ne comporte pas obligatoirement la 
série de toutes nos publications, mais 


est destinée à couvrir les charges entrainées 
par les diverses tâches d’une organisation 
internationale comme la nôtre. 

Le 17 février 1936 a eu lieu à Bruxelles 
une séance du Comité où fut acceptée 
l'invitation formulée par nos amis fran- 
çais en vue de tenir en 1937, à Paris, un 
Congrès International de l’Habitation. 
Nous avons accepté cette invitation avec 
beaucoup de plaisir à cause de l’Expo- 
sition Universelle à Paris et des Congrès 
des Urbanistes et des Maires Français. 
La Fédération Internationale de Londres 
nous a remis au commencement de cette 
année un exposé détaillé comportant une 
première proposition relative à une future 
co-öperation. Fa Fédération a été égale- 
ment invitée à tenir un Congrès à Paris. 
A une séance commune des représentants 
de l'Association Internationale de Franc- 
fort et de la Fédération Internationale de 
Londres, à Bruxelles, qui a lieu récem- 
ment, la possibilité d'un congrès commun 


des deux “organisations: a été considérée 
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gresses beider Organisationen besprochen. 


Damit wäre auch äußerlich ein erster 
Schritt zu einer freundschaftlichen wei- 
teren Entwicklung gegeben. 

Es ist ferner geplant, Herrn Minister Sel- 
lier, Paris, bis zum Kongreß in Paris 
interimistisch die Präsidentschaft zu über- 
tragen. Er war schon bei der Gründung 
des Verbandes zum Vizepräsidenten ge- 
wählt worden und hat unsere Arbeit immer 
besonders und in jeder Hinsicht unter- 
stützt. 

Die Wahl des neuen Präsidenten und die 
wichtigen Beschlüsse über Form und Art 
der weiteren Arbeit — auch im Hinblick 
auf eine Verständigung mit der Federation 
— werden auf dem Kongreß getroffen 
werden. 

Wir bitten unsere Mitglieder, sich schon 
jetzt den Besuch dieser Tagung vorzu- 
nehmen, die durch die gleichzeitige Welt- 
ausstellung in Paris einen besonderen 
Rahmen erhält und uns vor allem durch 
baldige Einzahlung der fälligen Mitglieds- 
beiträge bei der Durchführung unserer 
Aufgaben zu unterstützen. 

Aus organisatorischen Gründen ist das 
Büro des Verbandes zur Vorbereitung des 
Kongresses am 20. April nach Paris über- 
gesiedelt. Der Sitz des Verbandes bleibt 
Deutschland und Frankfurt a. M. Alle 


> Post ist bis auf weiteres zu richten an die 


Adresse: 
Association Internationale de l’Habitation 
Bureau du Congres 
32, Quai des Célestins, Paris IV 
Alle Zahlungen sind auf das Konto 5414 
des Verbandes bei der Twentschen Bank 
N.V. Amsterdam zu leisten 


Franz Schuster, Generalsekretär, 


Ueber die 


Bevölkerungs-Dichte in 
städtischen Gebieten 


von John Ihlder 


Executive Officer, The Alley 
Dwelling Authority for the District 
of Columbia. 
u ET Se eS 


Es soll gleich eingangs betont 
werden, daß es mir lediglich darauf 
‚ankommt, ein Ziel zu setzen, dem 
wir uns so weit als möglich nähern 
wollen — und daß es nicht in mei- 
ner Absicht liegt, eine exakte Be- 
rechnung über den vermutlich 
besten Status der Bevölkerungs- 
dichte in den Städten Amerikas, 
noch eine Norm für die beste Ver- 
teilung aufzustellen. 


Es gibt Menschen, die nichts zu 
erfahren vermeinen, wenn sie nicht 
Ziffern und Daten erfahren. Als ich 
vor einigen Jahren auf einer Stras- 
senbau‘- Konferenz einen Vortrag 
hielt und bemüht war, Anhalts- 
punkte zu schaffen für den Bau 
neuer Landstraßen (Verkehrs-Stras- 
sen) überhaupt, wurde eine Gruppe 
von Zuhörern ungeduldig und for- 
derte kurzerhand Angaben über 
die Straßenbreite. Ihr Beruf war 
der Straßenbau und sie wünschten 
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porarily until the ( 
held. He was elected vice-pres 
time the Association was formed 
has always given his whole-hearted sup- 
port to our cause. 3 


The election of a new president and the 


passing of important resolutions on the 
nature and purpose of our future work — 
including also the question of an under- 
standing with the Federation — will be 
undertaken at the Congress. 


We would ask our members right now to 
make a point of visiting the congress, 
which will have the added interest of the 
World Exhibition, and we would above 
all plead for the remittance of overdue 
subscriptions, so that our work can go on 
unhindered. 


In order to facilitate the work of prepa- 
ring for the congress we transferred our 
office to Paris on April 20th. Our Head- 
quarters, however, will remain Germany, 
Frankfurt/Main. All correspondence should 
be addressed until further notice to: 


Association Internationale de l’Habitation, 
Bureau du Congress, 
32 Quai des Celestins, Paris (IV). 


All remittances should be made to the 
Association’s account No. 5414 at the 
Twentsche Bank N. V., Amsterdam. 


Franz Schuster, General Secretary. 


Population 

density and distribution 
in urban areas 

By John Ihlder 


Executive Officer, The Alley 
Dwelling Authority for the District 
of Columbia. 
a een 

I may begin by saying that what 
I am attempting is to set a mark to 
shoot at, an objective to approach 
as nearly as we now can; that I 
have no intention of stating in 
exact figures just what should be 
the population density of American 
eities, by and large, nor just how 
that population should be distri- 
buted. 


There is, I know, a certain kind 
of mind that gets nothing unless it 
gets definite figures. Several years 
ago in a highway conference when 
I attempted to discuss the number 
of lanes of traffic for which provi- 
sion should be made, some of the 
group became impatient and de- 
manded an opinion on just how 
many feet wide the roadway should 
be. They were employed in road 
building and wished nothing except 
specifications. Since then the ideas 
of a good many of us as to desi- 


sation jusqu’au congrès de Paris. Cor 
vous le savez, il a été vice-préside: 
de la fondation de notre Associa 

nous a toujours et de toute man 
de ses conseils et des subventions. 
L’élection du nouveau président et 
cision définitive sur la forme 
notre future activité par rapport 
fusion éventuelle des deux organ 
interviendront lors du Congrès. 


Nous insistons auprès de nos A 
pour qu’ils prennent d’ors et déja to 
dispositions utiles en vue d’assis 

Congrès de Paris, lequel aura, par l'E, 
sition Internationale, un cadre pa 
et de bien vouloir en faciliter la 
ration par le prompt versement de 
cotisation annulle. 


Pour des raisons administratives et 
vue de la préparation du Cong 
Paris, le bureau de l’Association 
transféré au siège de l’Association 
gaise, à l’adresse ci-dessous, mais 1 
social de l’Association reste à Fra 
Toute la correspondance doit être adre: 
dès maintenant jusqu’au congrès, a 
l’Assoeiktion Internationale de l’Habita: 
Bureau du Congres | 

32, Quai des Celestins, Paris IV 
Nous vows prions aussi de faire tous 
sements à notre compte No. 5414 ave: 
Twentsche Bank 4 Amsterdam. 1 
Franz Schuster, sécretaire géné 


La densité et la répartit 
de la population dans 


les districts urbains 
Par M. John Ihlder 


Executive Officer, The Alley ! 
Dwelling Authority for the Dis 
of Columbia. 


Des le commencement, je | 
drais insister sur le fait que | 
uniquement, de proposer un h 
un point de mire qui dirigerait ı 
efforts pour parvenir à une soluti 
aussi parfaite que possible | 
problèmes urbanistes. Il ne sa 
pas pour moi de donner le com 
exact qu’on pourrait présumer 
meilleur, ni de me prononcer 
faveur d’une norme qui régler 
d’une manière parfaite la répa 
tion de la population. 

Il y a des gens qui croient. 
rien connaître s’ils n’ont pas ı 
chiffres et des dates exacts sous 
yeux. Quand je parlai, il y a qu 
ques années, lors d’un congrès 
la construction de routes, et m’eff 
çai d'indiquer des points d’ap] 
généraux au sujet de la constructi 
de nouvelles routes (routes de co 
munication), un groupe d’audite 
s’impatienta et demanda sans à 


 Spezifizierungen. 
einung über die Bemessung 
Straßenbreiten hat sich unter- 
en mehrfach geändert, nicht 
| wenigsten beeinflußt durch 
Wandel in der Auffassung über 
Anzahl der neu zu schaffenden 
dstraßen überhaupt. Analog zu 
_ damaligen wird sich auch 
ne heutige Darlegung nicht mit 
Bemessung von Straßenbreiten, 
lern den Problemen überhaupt 
ssen, 
ekanntlich sehen sich diejeni- 
unter uns, die sich mit städte- 
lichen Aufgaben zu befassen 
en, vor die Notwendigkeit ge- 
lt, ohne Umschweife ein Pro- 
mm für die bestimmte Stadt, mit 
sie es gerade zu tun haben, zu 
wickeln. Wieviel Kopfzerbrechen 
be einem doch da erspart, wenn 
n nach einem erprobten Muster 
r Schema greifen könnte, wenn 
em eine geeignete Formel zur 
ung verhelfen könnte, und wenn 
n gar allen Zweifeln und Kriti- 
| begegnen könnte durch Heran- 
rung von Vorbildern und festge- 
ten Richtlinien. Vielleicht er- 
ert mancher sich noch der end- 
an Debatten, die seinerzeit im 
y Planning Institute über die 
ge geführt worden sind, welcher 
teil eines Wohnbezirkes höch- 
nfalls für die Anlage von Er- 
ungs- und Grünflächen geopfert 
den dürfe. Der Städtebauer 
erscheidet sich im Grunde gar 
ht so sehr vom spekulativen Bau- 
ernehmer, der in den einst so 
zvollen Landschaften nahe Phi- 
elphia und Baltimore seine ein- 
igen Reihenhäuser aufgestellt 
, in New York jene lächerlichen 
ckwerkshäuser baut, im Osten 
ı New England jene monströsen 
uten aufführte und der so manche 
- westlichen Städte durch seine 
ternehmungen entstellt hat. Es 
ja auch um so vieles bequemer, 
h mit Wiederholungen und Ko- 
n zu begnügen, anstatt Neues 
‚gestalten. 
Natürlich geht es nicht an, für 
le Stadt und jeden Stadtteil eine 
rm über den Anteil aufzustellen, 
ı darin die Erholungs- und Grün- 
hen einnehmen sollen. Aber es 
sen sich doch bestimmte Grund- 
lingungen oder Faktoren fest- 
en, denen man so weit als mög- 
h gerecht werden sollte. Wenn 
uns gelingt, diese Grundbedin- 
ngen zu umreißen, so sind wir 
Jurch instand gesetzt, unsere Er- 
rtungen und Vorschläge bezüg- 


rable road-widths have changed, 
due in great part to a change in 
our ideas as to the desirable num- 
ber of traffic lanes. My presenta- 
tion today will be analogous to a 
discussion of traffic lanes, not to 
one of roadway widths. 

Admittedly those of us who have 
the task of aiding in city building 
or rebuilding are under the neces- 
sity of saying today what we pro- 
pose should be done tomorrow in 
the particular city with which we 
are at the moment dealing. So it 
would save us much mental strain 
if we could simply apply an accept- 
ed pattern, use an established rule- 
of-thumb, and answer all critics by 
quoting precedent and authority. 
Some of you will remember the long 
debates we have in the City Plan- 
ning Institute over what definite 
proportion of a city’s area, or, more 
narrowly, of a residence district, 
should be set aside for recreational 
purposes. Under the skin the city 
planner is not so very different 
from the speculative builder who 
has spread across a once pleasant 
countryside the monotonous row 
houses of Philadelphia and Balti- 
more, the stultifying tenements of 
New York, the three - decker fire 
hazards of eastern New England 
and the depressing additions to 
many western cities. It is so much 
easier to repeat than to evolve new 
solutions. 


Of course there is no single per- 


centage of area that should be de- 


voted to recreational uses in every 
city or in every part of any city. 
But there are certain conditions 
that should be met so far as it is 
practicable to meet them. If we 
can define these conditions we are 
in a position to determine what we 
should recommend for our parti- 
cular eity in the way of population 
density and distribution of popu- 
lation. It is these conditions that I 
wish to present for discussion. 


Now for the assumptions: 


1. There is no lack of space for 
the expansion of our cities and 
towns. Whatever overcrowding we 
have is due to the way we have 
utilized our resources, not to any 
dearth of resources. 

It is estimated that we have ap- 
proximately 1,903,000,000 acres in 
the United States and that our 
cities and villages now occupy ap- 
proximately only 10,000,000 acres. 
If, due to increase of population 
(the forecasts are that this will be 


bages de quelle largeur devraient 
être les routes dont il s’agissait. Ils 
étaient de par leur profession con- — 
structeurs de routes, ce n’etaient — 
que les précisions du détail qui les 
intéressaient. Entretemps, les avis 


au sujet de la largeur des routes se 


sont modifiées maintes fois, influen- 
ces surtout par le fait qu’il y a eu 
une évolution des idées quant au 
nombre des routes 4 construire. Je 
resterai donc fidéle 4 mes principes 
et je ne m’occuperai aujourd’hui 
pas plus qu’alors de la largeur des 
routes; ce sont les problemes eux- 
mémes qui retiendront mon intérét. 

Il est constant, ceux d’entre nous 
qui ont a s’occuper des problémes 
d’urbanisme, se trouvent souvent 
en face de la necessite d’improviser 
un programme pour une ville de- 
terminée. Combien heureux serait- — 
on si l’on pouvait se reporter à un 


plan qui a fait ses preuves, sil y | 


avait une formule qui pourrait nous 
aider à trouver la solution, et si 


Yon pouvait même opposer à tous 


les doutes et à toutes les critiques 


des exemples et des lignes de con 


duite convaincants. Peut-être, plu- 


sieurs d’entre nous se souviennent 


des discussions interminables qui 
ont eu lieu naguère, à l’Institut 
d'Urbanisme (City Planning Insti- 
tute), pour savoir quelle devrait 
être le maximum de la partie sacri- 


fiée à l'aménagement de squares et 


d’espaces de verdure pour un quar- 
tier d'habitation délimité. L’urba- 
niste ne se distingue au fond pas 
tellement d’un entrepreneur de 
bâtiments qui a défiguré les pay- 
sages autrefois si charmants près de 
Philadelphia et Baltimore, par ses 
rangées de maisons monotones; qui, 
à New York, a élevé ces maisons 
collectives ridicules; qui, à l'Est de 
New England, a fait naître du sol 
ces bâtiments monstrueux, et qui 
enfin enlaide par ses entreprises 
pas mal des villes de l'Ouest. Il est 
vraiment tellement plus facile de 
se contenter de répétitions et de 
copies inaptes que de créer du nou- 
veau. 

Naturellement, il n’est pas pos- 
sible d'établir pour chaque ville et 
chaque quartier une norme qui 
règlerait une fois pour toutes l’éten- 
due relative des espaces libres. Mais 
on peut quand-même fixer certaines 
conditions essentielles auxquelles 
l’on devrait se tenir autant que pos- 
sible, Si nous réussissons à délimi- 
ter ces conditions, nous sommes à 
même d'établir, pour une ville de- 
terminée l’ensemble de nos propo- 
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lich Bevölkerungs-Dichte und Ver- 


teilung für eine bestimmte Stadt zu 
formulieren. Diese Grundbedin- 
gungen sind es, die ich zur Diskus- 
sion stellen möchte. 

1. Die Ausdehnung. unserer gros- 
sen und kleineren Städte wird nicht 
durch Raummangel gehemmt. Wo 
immer Uebervölkerung herrscht, 
liegt dies an der Art und Weise, in 
der wir die uns zur Verfügung 
stehenden Mittel angewendet haben 
und nicht an der Knappheit der 
Mittel. 

Die Flächen-Ausdehnung der Ver- 
einigten Staaten wird auf rund 
1,903,000,000 acres Land geschätzt, 
und nur 10,000,000 acres davon wer- 
den von den Städten und Ortschaf- 
ten eingenommen. Angenommen, 
durch Bevölkerungszuwachs (die 
Aussichten dafür sind gering) oder 
durch Auflockerung in der Vertei- 
lung (diese Bewegung greift rasch 
um sich), würden die Weichbilder 
der Städte sich um das drei- bis 
vierfache ihres derzeitigen Flächen- 
maßes vergrößern, so würde das, 
was an staatlichem Grundbesitz 
dazu genommen werden müßte, 


- trotzdem nur einen belanglosen An- 


teil ausmachen, sogar dann, wenn 
nicht noch ein Vorrat städtischen 
Bodens in Form von Freiland zur 
Verfügung stünde. Andrerseits läßt 
es sich natürlich nicht übersehen, 
daß mancherorts eine zu geringe 
Bevölkerungsdichte vorliegt, und 
daß dieser Zustand unwirtschaftlich 
ist. 

2. Das zweite Problem betrifft 
die Frage der sinngemäßen Anwen- 
dung aller derjenigen Mittel, die 
uns zu jeder Art praktischer Nutz- 
nießung in unbeschränktem Maße 
zur Verfügung stehen ’/!Boden, Licht 
und Luft. Anders verhält es sich 
mit dem Wasser. Wasserknappheit 

‚wird der Ausdehnung einer Stadt 
ihre Grenzen setzen. Bisher haben 
wir die uns zur Verfügung stehen- 
den Mittel meist unverständig und 
ohne die richtige Wertschätzung 
behandelt, wobei in vielen Fällen 
die Uebervölkerung eine Folgeer- 
scheinung davon war. Dann be- 
durfteiman kostspieliger Notbehelfe 
(wie z. B. Untergrundbahn, um den 
Boden auch noch unterirdisch zu 
erschließen); oder man verbaute 
den Zugang von Luft und Licht, 
um nachträglich kostspielige Be- 
leuchtungs- und Lüftungsanlagen 
einzurichten; man bedeckte die 
Erde mit Asphalt- oder Betonplat- 
ten, die den Regen nutzlos ver- 
schwinden lassen, um nachträglich 
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slight). or to wider 


number of acres they do at present, 
the amount taken from the nation- 
al domain would ‘be negligible, 
even if we had no surplus of land 
devoted to farming. 

Of course I realize that popu- 
lation is sometimes too thinly scat- 
tered, with resultant waste. | 


2. The problem then is one of 
wisely utilizing resources of which 
we have, for all practical purposes, 
an unlimited supply: land, light 
and air. Water is an exception. 
Scarcity of water may prove the 
limiting factor in urban growth. 
What we have done in the past was 
to use unwisely or disregard these 
resources, overcrowding our land 
in many cases — necessitating such 
costly and inefficient expedients as 
underground railways in order that 
the interior of an area might again 
be made accessible; building out 
light and air — then introducing 
costly artificial lighting and venti- 
lation; covering the soil with sheets 
of asphalt and concrete that shed 
the rain immediately — and then 
constructing costly aqueducts to 
bring water from great distances 
for the purpose, among others, of 
cooling and cleaning the asphalt 
and concrete. We have made our 
urban areas extravagantly costly 
and inefficient. 


This has been accompanied by 
an unnecessary lowering of the 
standard of living as measured in 
terms of comfort and convenience. 
Mechanical devices to mitigate our 
discomfort and inconvenience we 
have developped in considerable 
abundance — but at a high cost. 
Moreover, many of these mechani- 
cal mitigations, costly as they are, 
are already proving themselves sub- 
ject to the law of diminishing 
returns. 


The underground railroad — I 
do not use the word “subway“ be- 
cause it often is used to denote 
other things such as a foot passage 
across and under a street, or a trol- 
ley car or free-wheel vehicle tunnel 
to provide an easier grade in pass- 
ing the crest of a hill, the under- 
ground railroad, the outstanding 
example of our attempt to mitigate 
the ills that follow overcrowding, 
which was designed, among other 
purposes, to distribute a workin 
population to delightful suburban 


+ QUE Nr 
distribution of ‘ 
population (which is going on at a 
rapid rate) our urban areas were 
to occupy three or four times the 


partition | 


sitio 


popul: 
ces conditions essentielles s 
quelles je voudrais ouvrir la 
cussion. s 

1.) L’extension de nos grand 
petites villes n’est pas entravée 
un manque d’espace. Partout 
nous trouvons une surpopul 
elle n’est pas causée faute 
moyens suffisants, mais par la 
nière dont nous employons 
moyens qui sont ä notre dispos 

On estime la superficie des E 
Unis à environ 1903000000 arp 
de terre, dont dix millions d’arp 
seulement sont occupés par les 
les et par les villages. Suppo 
que les banlieues des villes s’a 


del 


pas probable), soit par la d 
tralisation de la population 
mouvement est en grand pro, 
jusqu’a couvrir le triple o 
quadruple de leur étendue actu 
ce qu’on devrait y joindre des 
priétés foncières de l’Etat ne 
stituerait quand même qu’une 
tie insignifiante de l’ensembl 
territoire total, même s’il n’exis 
pas une provision de terrains m 
cipaux. D’autre part, il ne faut 
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droits une densité de popula 
insuffisante, et que cet état de « 
ses est peu économique. 4 
2.) Le deuxiéme problème} 
cerne la question de l'emploi 
sonné de tous les moyens que r 
avons en quantités à notre di: 
sition, pour en faire le meill 
usage: le sol, la lumière et T 
Quant à l’eau, c’est une autre ch 
Une insuffisance de P’approvisor 
ment d’eau limitera Texten: 
d’une ville. Jusqu'à mainten 
nous avons le plus souvent gasp 
les moyens qui étaient à notre 
positions, parce que nous ne ] 
attribuions pas la valeur qu 
avaient, faute qui en beaucoup 
cas causa la surpopulation. A? 
il a fallu recourir ä des expedie 
coûteux (p. ex. les métropolite 
qui permettaient d’étendre Pexp 
tation de sol en profondeur) ; 
on empécha Tair et la lumi 
d’entrer pour devoir aménager p 
tard à grands frais des installati 
d’eclairage et de ventilation; 
pavait les rues en employant 
Pasphalte ou du beton qui faisai 
perdre sans aucun profit l’eau 
tombait, pour construire plus t 
de dispendieux aqueducs, qui ¢ 
vent souvent amener l’eau de 1 
loin — et cela entre autre dans 
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ielige Wasserleitungen zu 
n, die das Wasser oft von weit- 
ı miissen — unter 
rm auch zu dem Zweck, um 
diesen Asphalt zu kühlen und 
einigen. So haben wir es ge- 
zu darauf abgesehen gehabt, 
re Städte kostspielig und un- 
abel anzulegen. 

iese Verhältnisse brachten eine 


tige Herabminderung der ge- 


en Lebenshaltung mit sich. 
> Unmenge erkünstelter Be- 
> und Ersatzmittel soll uns 


: das Mißbehagen, das uns die 
equemlichkeiten und Unzuträg- 
keiten dieser Lebensweise schaf- 
hinwegtäuschen. Nicht nur daß 
e Uebertäubungsmittel alle sehr 
spielig sind — sie sind zum 
schon den Gesetzen schlechter 
tabilität unterworfen. 
ie Untergrundbahn (ich ver- 
de absichtlich den Ausdruck 
yway“, weil er für andere Ein: 
tungen gebräuchlich ist) stellt 
s der lehrreichsten Beispiele 
für unsere Versuche und Be- 
rungen, die Schäden und Unzu- 
lichkeiten der Uebervölkerung 
t zu machen, Sie war — unter 
erm — ursprünglich dazu be- 
imt, die arbeitende Bevölkerung 
h vom Arbeitsplatz in die draus- 
gelegenen erholsamen Garten- 
t-Heime zu befördern. Statt des- 
aber hat die Untergrundbahn 
dazu beigetragen, die arbei- 
le Bevölkerung sowohl in den 
rieben als auch in den Wohn- 
teln enger zusammenzudrängen. 
1 nun nötigt sie — widersin- 
erweise auch noch ihre Fahr- 
le, sich auf dem Weg zu den An- 
lußzügen im Laufen zu trainie- 
. Unglücklicherweise vollzieht 
ı dieses Laufen aber nicht im 
ien, sondern unter der Erde, 
das teure künstliche Licht nicht 
-erfrischende und erquickende 
rkung ausübt, die, ein paar Fuß 
er, die Sonne umsonst spendet. 
line weitere Folge der Mißstände 
| Unbequemlichkeiten, die wir 
in den Städten geschaffen haben, 
‘die bemerkenswerte Abwande- 
g der Bevölkerung aus den älte- 
:Wohnvierteln (für deren „Ver- 
serung“ wir so viele Mittel auf- 
‚endet haben). Diese Abwande- 
g der Bevölkerung aus alten 
hnvierteln in neuere ist wohl 
es der sinnfälligsten Phänomene 
heutigen Großstadt. Die Er- 
einung, daß die Leute aus den 
n, wenig begehrenswerten Woh- 
igen in neuere, anziehendere um- 


homes and to provide quick access 


from the tenement door to the 
office building entrance, has, in- 
stead, concentrated the working 
population both in shop and dwell- 
ing and now, paradoxically, it is 
compelling its patrons to learn to 
walk in order to get from train to 
train. Unfortunately, however, this 
walking instead of being out-of- 
doors: is underground where the 
expensive artificial lighting does 
not have the purifying nor the ex- 
hilarating effect of the sunlight 
that could be had for nothing a 
few feet higher up, on the surface. 


One result of the discomfort and 
inconvenience we have created is a 
notable decrease of population in 
the older areas upon whose “im- 
provement“ we have spent so much. 
This movement of population from 
old areas to new is perhaps the 
most significant present-day urban 
phenomenon. There is nothing new 
in the fact that people move from 
old, less desirable distriets to new, 
more desirable districts. That has 
been going on ever since American 
cities became cities. To some extent 
it has gone on wherever there are 
or have been cities. But it is going 
on more rapidly in recent times 
than it did in the past, and appa- 
rently it is going on more rapidly 
in America than in Europe. Cer- 
tainly, European cities do not com- 
pare with ours in the number of 
vacancies in their older districts, 
vacancies that still persist even in 
this time of housing shortage. The 
answer, of course, is obvious. Half 
of the former equation has been 
subtracted. Many are moving out, 
as they always have. But few are 
moving in. 

While this phenomenon is most 
evident in the most densely popu- 
lated sections of the large cities, it 
is not confined to them, Areas may 
be spoiled, may be made unattract- 
ive in other ways than by over- 
crowding. This I say in passing for 
fear it may be inferred that I believe 
a proper, a comfortable density of 
population’ is in itself a panacea, 
that when old areas have been 
drained sufficiently, they will then 


automatically become sound and 


well again and that, contrariwise, 
there is nothing to fear for the new 
areas until and unless they become 
overcrowded. 

That brings us to a consideration 
of what is overcrowding, or rather 
what is a proper density of popu- 
lation. The answer will come in 
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but de raffraichir et de nettoyer cet 
asphalte — méme. Nous avons done 
pour ainsi dire, tenu a aménager 
nos villes d’une maniére dispen- 
dieuse et peu lucrative. 

Ces conditions diminuaient sans 
nécessité l’état de bien-être de 
la population. Une foule de succé- 
danés ont le rôle de nous cacher le 
malaise que nous éprouvons à la 
suite de toutes ces incommodités et 
de tous ces inconvénients de notre 
vie quotidienne. Ces sortes de stupé- 
fiants ne se distinguent pas seule- 
ment par leur grand coût; ils sont 
mêmes déjà sujet aux lois d’une 
mouvaise rentabilité. 


Le métropolitain est un des 
exemples les plus instructifs de nos 
tentatives pour arriver à compen- 
ser les désagréments et les désavan- 
tages de la surpopulation. A l’ori- 
gine, celui-ci était — entre autre — 
destiné à transporter rapidement 
la population de la place de travail 
dans les cités-jardins reposantes de 
la périphérie. Au lieu de cela, le 
métropolitain a contribué à rendre 


plus grave l’agglomération de la 


population dans les usines comme 
dans les quartiers d'habitation. Et 
maintenant, il oblige les voyageurs 
— c’est absurde — à s’entrainer à 
la course dans les couloirs souter- 
rains pour ne pas manquer la cor- 
respondance. Malheureusement, ce 
traîning ne se fait pas en plein air, 
mais sous la terre où la lumière 
artificielle coûteuse n’a pas les 
effets raffraîchissants et récréants 
que le soleil, quelques mètres plus 
haut, produit pour rien. 

Une autre conséquence des incon- 
vénients et des incommodites que 
nous avons créées dans les villes, 
consiste dans le fait que bon 
nombre d’habitants des vieux quar- 
tiers (pour l’amélioration desquels 
nous avons fait tant de frais) les 
quittent. Cet exode de la population 
de la cité pour aller se fixer dans 
les quartiers neufs, est un des phe- 
nomenes les plus significatifs des 
grandes villes d’aujourd’hui. Le 
fait que les gens laissent leur loge- 
ments peu desirables, pour de nou- 
veaux qui sont plus attrayants, n’est 
pas d’aujourdhui. Cela s’est fait de 
tous temps, depuis qu'il v a des 
villes aux Etats-Unis, et, dans une 
certaine mesure, cela a été le cas 
partout où des villes ont existé. 
Mais maintenant cela se produit 
dans une cadence plus rapide et 
dans une mesure plus grande 
qu’autrefois, et ce mouvement est 
encore plus fréquent aux Etats-Unis 
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ziehen, ist nicht neu. Sie ‚vollzog 
sich von jeher, seit Städte in USA 
bestehen. Bis zu einem gewissen 
Grade mag sie sich immer und 
überall vollzogen haben dort wo 
Städte bestehen. Aber sie vollzieht 
sich jetzt rascher und in größerem 
Ausmaß als früher und in Amerika 
in höherem Maß als in Europa.Kei- 
nesfalls gibt es in den europäischen 
Großstädten einen so hohenProzent- 
satz leerstehender Altstadt-W ohnun- 
gen wie bei uns — Leerwohnungen, 
die trotz der herrschenden Woh- 
nungsnot gemieden werden. Die Er- 
klärung liegt nahe: die Abwande- 
rung schreitet unaufhaltsam fort, 
während der Zuzug stockt 


Wenn auch diese Erscheinung 
am augenfälligsten in den am dich- 
testen bewohnten Bezirken der 
Großstädte ist, so ist sie doch nicht 

auf diese beschränkt. Es ist durch- 
aus möglich, daß Wohnviertel ver- 
wahrlost und abstoßend sind, ohne 
_ daß der Grund ihrer Entwertung 
in dem Umstand der Uebervölke- 
rung zu suchen wäre. Ich betone 
dies besonders, damit man nicht 
den Verdacht hege, ich halte das 
Rezept der Herstellung einer rich- 
‚tigen und angemessenen Bevölke- 
rungsdichte für ein Allheilmittel 
— in dem Sinn, daß Altstadtviertel, 
sobald sie nur erst einmal hinrei- 
chend entlastet worden sind, auto- 
_ matisch wieder gesund und brauch- 
bar würden, und umgekehrt, daß 
für neue Wohnviertel nichts zu be- 
fürchten sei, solange sie nicht über- 
völkert werden. 

Diese Ueberlegung führt uns zu 
einer Definierung des Begriffes 
 „Uebervölkerung“, oder vielleicht 
besser einer Definierung dessen, 
was man als angemessene Bevölke- 
rungsdichte bezeichnen will. Diese 
Definierung wird von mindestens 
drei Gesichtspunkten aus getroffen 
werden müssen. 


1. Soziale und medizinische 
Fach - Untersuchungen 
werden ergeben, welcher Modus 
der Bevölkerungsdichte durch 
die Beachtung der sozialen Ver- 
hältnisse und durch die Gesetze 
der Hygiene gefordert werden 
muß. 

Während des Baues des Panama- 

Kanales breiteten sich unter den 

Arbeitern, die in Baracken unter- 

gebracht worden waren, Epidemien 

aus — obwohl alle erdenklichen 

Maßnahmen getroffen worden 

waren, um gesunde Lebensumstände 

zu schaffen. Die Epidemien er- 
loschen sogleich, als man den Ar- 
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DA 
part from each 
sources. 


SA AL NON EURE. 
1. Social and medical re- 


search showing how closely 

together and in what size groups 

it is wholesome for people to 
live. 

During the building of the Pa- 
nama Canal, after every means had 
been taken to make living condi- 
tions wholesome, epidemics swept 
the barracks in which the workmen 
were housed. The epidemics stop- 
ped when the workmen were per- 
mitted to send for their families 
and start living in little separate 
cabins. 

2. Economic research show- 
ing how closely together and in 
what size groups it is economi- 
cally wholesome for people to 
live. 

The obsolete assumption that the 
closer and the bigger, the better 
from the point of view of profits, 
is obsolete. There are too many 
slum landlords today who continue 
to hold title to their one-time pro- 
perties only because the banks do 
not dare to foreclose; there are too 
many overbuilt slum areas delin- 
quent for taxes where property is 
selling, when it does sell, for a frac- 
tion of its former value. In contrast, 
those properties and urban areas 
that not only are holding paying 
occupants but that have held 
paying occupants year after year, 
are, with remarkably few exceptions, 
areas of comparative spaciousness. 
Apparently even accessibili- 
ty does not compensate 
for stifling. This is no new 
thing. The old urban areas that 
have survived changes of fashion 
and have come back with all the 
prestige of antiques are those that 
have remained comparatively spa- 
cious, 

3. Demonstration of desire on the 
part of those who are to live 
more or less densely. 

Here comes the real variable. 
Some persons naturally, or by 
second nature, seem to desire con- 
stant physical contact with other 
human beings. Other persons, for a 
time, persuade themselves that 
cramped living is convenient. Usu- 
ally they get over that persuasion 
as their circumstances improve. It 


‘may be true that one hears the 


music better in the top gallery of 
the opera house, but those who can 
afford it usually sit lower down. 
Still, there are infinite gradations 
in the gregarious desires of a city 


europ 

grand pourcentage de 
non occupés que chez nous 
ments libres qui ne trouvent 
locataires malgré la crise du 


a9 
ma 


ment actuelle. La raison est 
à comprendre: l’exode prog 
irrésistiblement tandis q e | 
mouvement inverse a com 
ment cessé. ter eats 
Bien que ce phénoméne 
plus marqué dans les quar 
grandes villes où l’entassemer 
population est le plus grand, 
cependant pas limité à ceu 
est absolument possible qu’i 
des quartiers d’habitation di 
état négligé et rebutant sans q 
raison de leur dépréciation 
uniquement de leur surpopt 
J’insiste particulièrement s 
fait, pour qu’on ne suppose p 
je croie que la recette de l’ét 
ment d’une densité de popule 
appropriée soit un remède uni 
sel — dans ce sens que de v 
quartiers deviendraient  d 
mêmes de nouveau salubres e 
lisables aussitôt qu’ils ont été a 
déchargés, et que dans le cas « 
traire, de nouveaux quart 
n'auraient rien à craindre 1 
qu'ils ne sont pas surpeuplés. 
Cette réflexion nous améne fo 
ment à définir la notion “surpo; 
ation“, pour le dire plus ¢ 
ment a une définition de ce 
nous entendrons par une de 
de population appropriée. ( 
définition aura à considere 
moins 3 points de vue différe 
1.)Des recherches social 
et hygiéniques démont 
ont quel mode de densité 
population est à exiger observ 
les conditions sociales et les. 
de l'hygiène. 
Pendant la construction du ca 
de Panama, des épidémies se rép 
daient parmi les ouvriers qui av 
ent été installés dans des baraq 
— quoique toutes mesures im: 
nables aient été prises pour cr 
une ambiance salubre. Les épi 
mies ont cessé de suite, quand 
logea les ouvriers (auxquels. 
avait permis de faire venir le 
familles) dans de petites caba 
isolées. î 
2.) Des recherches écon 
miques auront comme résul 
de démontrer quel mode 
densité d’habitation présent 
la solution écénomique la p 
favorable. 4 


ae 


klein ne de Hütten 
ohnung gab. — 

a Ikswirtschaftliche Unter- 
chungen werden ergeben, wel- 


r Modus der Wohndichte die 


Auffassung, daß der größten 
dichte die höchste ihres 
‚Rentabilität — entsprechen 
se, ist überholt. Das beweisen 
h folgende Umstände: eine Un- 
nge der Besitzer von Altstadt- 
bäuden gelten nur deshalb noch 
Eigentümer, weil die Banken 
nit zögern, die Rückzahlung 
 verfallenen Hypotheken zu 
langen; ein großer Teil des 
stadtbesitzes ist derart ’ steuer- 
schuldet, daß die Eigentümer, 
nn überhaupt ein Verkauf zu- 
de kommen sollte, zu einem 
achteil des ursprünglichen Wer- 
“verkaufen müssen. Im Gegen- 
5 dazu sind diejenigen Hauser 
d Wohngebiete, die stetig in Hän- 
à zahlungskräftiger Besitzer sind, 
t ausschließlich verhältnismäßig 
ker bebaute Gebiete. Auch sind 
sjenigen Altstadtviertel, die alle 
irme überdauert haben und mit 
m ganzen Nimbus des Altehr- 
rdigen weiter bestehen, die, die 
h verhältnismäßig weiträumig 
erhalten wußten. 
Man wird die Wünsche und Be- 
dürfnisse aller derjenigen zu be- 
rücksichtigen haben, um deren 
mehr er minder nahes Beiein- 
anderwohnen es sich hier dreht. 


mit taucht die Variable in unse- 
r Gleichung auf. Die einen be- 
rfen von Man aus der greif- 
ren Nähe ihrer NC 
idere wieder gefallen sich in der 
berzeugung, zusammengepfercht 
se sich’s besonders gut leben. 
eistens überwinden sie allerdings 
esen Standpunkt, sobald sich ihre 
bensumstände bessern. (Wenn 
ch bekanntermaßen die beste 
skustik im Opernhaus auf der 
ersten Galerie zu finden ist, so 
legt man doch, sobald man es sich 
sten kann, lieber weiter unten zu 
zen.) Kurz und gut, zu diesem 
ema der Lebensh altang wird in 
n Gehirnen der Croßstadimen- 
hen eine unermeßliche Fülle von 
ünschen und Bedürfnissen pro- 
ziert. Zweifellos überschreiten 
ese Wünsche und Forderungen 

manchen Fällen die Grenzen 
dem Einzelnen nütz- 
der Allgemeinheit 


1e 


ssen, Was 
h und was 


selves or for the community. In the 
public interest they must be 
restrained. But it probably is safe 
to assume that the great majority, 
if given opportunity for free 
choice, would take no more than 
is good for them. This, however, 
may be quite different from what 
they now get, different even from 
what they now believe they would 
like to get. It is this variable, 
accentuated by the whims of fa- 
shion, that is the stock-in-trade of 
the real estate speculator. Perhaps 
the most practical question before 
us, practical in both a material and 
in a professional sense, is whether 
the city planner can make it a part 
of his stock-in-trade and utilize it 
in the development of better cities. 


Pending the production of the 
scientific data required, pending 
the development of our ability to 
evaluate human desires, we can at 
least in tentative fashion classify 
our subjects and attempt to de- 
scribe what provision should be 
made for each classification. 


Life being, usually, a series of 
compromises, we must sacrifice 
part of one desire in order to secure 
part of another. We begin, however, 
by setting minimum requirements 
based upon our knowledge or our 
conviction (for our knowledge is 
not yet adequate) of what is bad 
for us. Note that I do not say 
„good“ for us, for it is a question 
whether any of us are wise enough 
to say conclusively what is bead 
for all of us. Our needs vary. But 
we do have some basis for decision 
as to what is bad for us. The con- 
viction of peasants in the Roman 
Campania that the night air was 
dangerous preceded our knowledge 
of malaria bearing mosquitoes, and 
justified action. The Ten Com- 
mandments deal with a few „shalt 
nots“, leaving us free, otherwise, to 
grow according to our bents. 


We start then by saying that our 
objective is to assure such a density 
of population as will provide for 
the effieient use of natural resourc- 
es: land, light, air and water, and 
will at the same time permit of 
wholesome living, wholesome from 
the medical point of view and 
wholesome from the social point of 
view. I do not add as a complicat- 
ing factor, wholesome from the 
economic point of view, because I 
believe this is not separable, but 


will follow inevitably upon the 


of EA Some i 
desire more than is good for them- 


Voilà ce que eat aussi le 
circonstances suivantes: un nombre | 


dans les vieux quartiers n’ont con- 
servé leur droit de propriété que 
parceque les banques hésitent encore | 
d’exiger le payement de ces 
thèques au moment de leur eche- ” 
ance; une grande partie de la pro- 
priété dans les cités est tellement — 
endettée envers le fisc du fait des — Bi! 
impöts fonciers que les proprie- 
taires doivent vendre, si jamais 
une vente pouvait se faire, à un 
prix que ne représenterait qu'une … 
fraction infinie de la valeur origi- 
nelle. Les maisons et les quartiers 
d'habitation qui sont continuelle- 
ment entre les mains de propri 
taires solvables, sont, au contraire, _ 
presque toujours des emplacements d 
où la disposition des bâtiments — 
s’est opéré sur un terrain relativer À 
ment plus spacieux. 
On peut aussi dire que les vieux | Nat: 
quartiers qui ont survécu à tous les 
évènements, et qui durent encore 
avec tout le prestige dû à leur 
beauté vénérable, sont ceux qui ont 
su se conserver un espacement rela ey 
tivement grand. asd 
3.)On aura à prendre soin des 
voeux et des besoins de tous 
ceux pour lesquels l’entassement 
plus ou moins étroit est un 
problème poignant. Ni 
Voilà surgit la variable de notre | ' 
équation! Les uns ont besoin de 
par leur nature de la proximité ~ 
palpable de leurs prochains. Les — 
autres se plaisent a étre convaincu 
que l’entassement était particulière- 
ment indiqué pour le bien-être; 
mais ils abandonnent, le plus sou 
vent, ce point de vue, aussitôt que je 
les circonstances de leur vie s’amé- 
liorent. (Quoique, comme on le 
sait, la meilleure acoustique à 
l'Opéra soit celle de la galerie la 
plus élevée, on arrive quand-même, 
aussitôt qu’on peut se le permettre, — 
à louer une place située un peu 
moins haute.) Bref, ce problème du 
climat de la vie produit dans les 
esprits des gens des grandes villes 
une foule de voeux et de besoins.” 
Sans doute, ces voeux et ces exigean- 
ces dépassent en maints cas les limi- À 
tes de ce qui est utile au particulier 
et de ce qui rend service à la com- 
munauté. Il est alors de l'intérêt 
de la communauté de .réduire ces 
exigeances à des limites raisonables. , 
Mais on peut admettre sans crainte 
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TEEN EHE 


dienlich ist. Den liegt e es im Inter- 


esse der Allgemeinheit, diese For- 


‘ derungen in vernünftige Schran- 
ken zurückzuweisen. Aber man 
darf doch ruhig annehmen, daß 
vor die freie Wahl gestellt, kaum 
einer mehr verlangen würde, als 
was recht und billig ist. Allerdings 
unterscheidet sich das, was uns als 
„recht und billig“ erscheint, ja er- 
heblich von dem, was einem zur 
Zeit geboten wird — und wahr- 
scheinlich ebenso erheblich von dem, 
was man sich heute im allgemeinen 
zu erträumen pflegt. Und diese zuvor 
beschriebene Variable (dieser Fak- 
tor „öffentliche Meinung“), die 
auch noch dem Einfluß aller Mode- 
launen ausgesetzt ist, ist es, die 
dem Grundstückspekulanten seine 
Chancen liefert, sie ist es, die den 
Schlüssel zu seinem Geschäftsge- 
heimnis abgibt. Die wirklichkeits- 
naheste Frage für uns ist vielleicht 
die, inwieweit es dem Städtebauer 
möglich ist, diese bedeutsame Va- 
riable auch in seine beruflichen 
und geschäftlichen Grundsätze mit- 
einzubeziehen und zu differenzie- 
ren, indem er sie für eine bessere 
Gestaltung der Städte mit einsetzt. 
Währenddessen man sich bemüht, 
uns die nötigen wissenschaftlichen 
Daten zu liefern und andrerseits 

die Ansprüche des Städters für uns 
zu erforschen und zu prüfen, kön- 
nen wir wenigstens daran gehen, 
eine versuchsweise Einteilung unse- 

‚rer Themen vorzunehmen und ver- 
suchsweise festzustellen, was für 
Zugeständnisse den einzelnen Auf- 
gabenkreisen zu machen seien. 


Da das Leben immer eine Reihe 
von Kompromissen fordert, werden 
wir nicht umhin können, anche 
von unseren Plänen und Absichten 
zugunsten ihrer Durchführbarkeit 
zu opfern. Indessen wollen wir 
wenigstens Mindest - Forderungen 
aufstellen, aber dabei nicht von 
dem ausgehen, was wir für gut, son- 
dern von dem, was wir für schlecht 
erachten. Wir wollen unsere Min- 


destforderungen demnach durch 
Ausschluß alles dessen, was wir 
nach unserem Wissen und nach 


unserer Ueberzeugung (denn unser 
Wissen ist noch urzulänglich) als 
schlecht ansehen müssen, begrün- 
den. Ich betone: nicht das, was wir 
für gut erachten, soll unsere Be- 
trachtung leiten, denn unter 
uns möchte sich für weise genug 
"halten, mit Sicherheit auszusagen, 
was für uns alle das Richtige und 
Gute sei. Im übrigen wandeln sich 
auch unsere Bedürfnisse, Aber für 


wer 


a Ex 
conviction He ea sontal eae voudrai 
runs with, not against sound eco- 
nomics, that when there is an ap- 


parent conflict one or the other is 
not good or not sound. 

The basic factor in wholesome 
living, so far as city planning or 
city building is concerned, is open 
space adequate for 

a) freedom of movement 
b) growth and change. 

Theoretically, of course, it is 
possible to provide too much open 
space. In actual practice we some- 
times do provide more space than 
can be economically used under 
prevailing conditions — I know a 
rear yard, 150 feet deep, behind a 
small, ramshackle row house in the 
central section of a large city. That 
yard is used for accumulations of 
trash, ashes and, sometimes, gar- 
bage. But the total open space in 
the square which contains that 
yard, is not too large. The trouble 
is, it is not effectively arranged. So 
the rule remains, when in doubt 
provide for more, not less open 
space. 

As a practical matter, the prin- 
cipal guide in determining the 
amount or the proportion of open 
space is ability to pay for its pro- 
per maintenance. In this, of course, 
the arrangement of the space may 
be the deciding factor. The rear 
yard I have mentioned was not and 
could not be supported by the 
dilapidated dwelling to which it 
was appurtenant. But merged with 
the other open spaces in the square, 
and the whole then re-arranged, it 
would be efficiently and economi- 
cally used, and would add to the 
sale or rental value of the whole 
square. 

It probably is evident by this 
time that, in addition to setting up 
an objective I am attempting to 
present a new method of approach, 


new at least as compared with most 


past and some current practice. 
Instead of asking oneself, how 
many persons to the acre, the 
question should be, how few per- 
sons to the acre can I provide for 
in my plan. Instead of thinking 
immediately of mass transportation, 
think first of individual transport- 
ation, Second only to „Shank’s 
mare“, the private passenger auto- 
mobile is the best means of transit 
now available. The result will be 
the largest amount of land per per- 
son for which we can find effective 
use. The results will be economy in 


qui est la clef de son secret | 


si on lui laissait. son 


ar et equitahle se disting 
sidérablement de ce qui n 
présenté en ce moment, et les 
que nous avons la coütume de fa 
sont proba lana: aussi a 


d’ hui en général. C’est cette va 
que j’ai mentionné plus haut | 
élément de l'opinion publique 
est en outre exposée à Vinflue 
de tous les caprices de la mu 
c’est elle qui donne ses Ar | 
speculateur, qui investit les « 
taux dans des terrains, c’est. 


mercial. La question la plus pro 
de la réalité est peut-être 
nous celle de savoir jusqu’à 
point il est possible à l’urban: 
d’englober cette variable signif. 
tive dans ses idées professione 
et économiques et en lui dom 
des valeurs tour à tour différer 
de la comprendre dans ses cale 
pour en arriver a un meill. 
aménagement des villes. Pend 
que Tan s’efforce à nous fournir. 
dates scientifiques nécessaires, 
d'approfondir et de vérifier, d’au 
part, les prétentions du citad 
nous pouvons au moins nous met 
à essayer de classifier nos prok 
mes et de constater quelles sont 
concessions que nous avons à fa 
aux différents domaines dont | 
semble constitue notre tache. 


Comme la vie, en général,’ nc 
force cöntintelensene a des ca 
promis, nous ne pouvons ne 


‘empêcher de sacrifier maints | 


nos projets et de nos intentions 
faveur de leur réalisation. Ne 
voudrions cependant commencer 
stipuler des exigeances minir 
Notre idee directrice consistera 
ne pas partir de ce que nous e 
mons bon, mais d’éliminer ce c 
nous semble mauvais d'après no 
connaissance et notre conscience(« 
notre connaissance est encore bi 
déficiente). Nous n’ignorons pas q 
notre savoir est limité, et que, 
reste, nos besoins aussi se changé 
Mais pour ce qui n’est pas i 
pour nous, nous avons une capac 
de juger relativement sûre. I 
habitants de la Campania de Roı 
considéraient l’air nocturne com 
dangereux, longtemps avant q 
l’on ait su que les moustiques Pp 
pageaient le microbe de la malar 
Les dix commandements s’ occurs 
de quelques „tu ne dois pas“, 


À 


chen Campania hielten, lange 
or man etwas von Malaria - 
tragenden Moskitos wußte, die 
htluft für gefahrbringend. Die 
n Gebote befassen sich mit et- 
en „Du sollst nicht“, mit dem 
ativen, dem Schlechten, dem, 
zu meiden ist— nach der ande- 
"Richtung hingegen finden wir 
1e Grenzen gesetzt. 

Is erste Forderung betrachten 
die Verpflichtung, eine Bevöl- 
ungs-Dichte von der Art zu er- 
en, daß eine ausgiebige Nutz- 
Bung der 
le, Licht, Luft und Wasser für 
ermann garantiert sei, und daß 
leich eine gesunde Lebensweise 
1öglicht sei, gesund vom hygie- 
then und auch sozialen Gesichts- 
ıkt. Ich verzichte darauf, den Ge- 
itspunkt der Wirtschaftlichkeit 
r mit einzubeziehen, denn ich bin 
' Meinung, daß die Wirtschaft- 


ikeit als folgerechtes Resultat : 


"beiden andern Lösungen diesen 
ichsam auf den Fersen folgt. Ich 
ube, daß eine gesunde Sozial- 
itik Hand in Hand geht mit 
er gesunden Wirtschaft — und 
3 ein Konflikt zwischen beiden 
eine Unzulänglichkeit der erste- 
| deutet. 

Was die Aufgaben des Städte- 
ıes anbetrifft, so gilt als Grund- 
lingung für eine gesunde Lebens- 
ise die Verfügung über genügend 
1 Platz, so daß garantiert sind: 


Bewegungsfreiheit, 
Möglichkeit der Ausdehnung 


und Aenderung des Stadtplanes. 


ist denkbar, daß theoretisch zu 
1 Freifläche vorgesehen wird. 
ch mag in der Praxis gelegent- 
h das Maß der vorgesehenen Frei- 
che nicht den obwaltenden wirt- 
aftlichen Bedingungen entspre- 
on — ich denke hierbei an einen 
f, der sich 150 Fuß tief hinter 
vem schmalen baufälligen Reihen- 
us im Zentrum einer Großstadt 
‚streckt. Und dieser Hof dient 
ner anderen Verwendung als der 
sammlung von Schutt und Ge- 
mpel und zuzeiten sogar von 
ill. Dabei ist das gesamte Flächen- 
B dieses Hofes gar nicht etwa 
groß, das Unglück ist nur, daß 
nicht richtig gestaltet ist. So er- 
t sich für den Zweifelsfall der 
undsatz: eher zu viel als zu wenig 
eifläche. 

Ausschlaggebend für die über- 
ıgende Festsetzung von Maß und 


natürlichen Güter: 


development and in operation, and 
conditions which will be wholesome 


from both the medical and the 
social points of view. 

Admittedly this objective cannot 
be reached in most of our present 
cities, at least not until migration 
from the old crowded- areas has 
bled them white. But when we 
planners compromise, if we com- 
promise, we should frankly admit 
it to ourselves and to our clients. 

Washington furnishes an example. 


The Government is now construct- 
ing a group of office buildings in 
the planning of which this basie 
principle was not recognized. Seem- 
ingly those responsible had in 
mind, not the effective functioning 
of their structures, but a false eco- 
nomy in land use. When the plans 
were first published there was pro- 
test on the score that the proposed 
buildings would cause congestion of 
traffic and so entail heavy expendi- 
tures to cure conditions that need 
never be created. Some modifica- 
tion of the plans was secured, but 
today, with the buildings only par- 
tially completed and occupied, the 
protestations are being justified. 
Several streets already have been 
widened. Serious consideration is 
being given to an underground 
railway. This spring it is proposed 
to stagger office hours to relieve 
the traffic jam. Here are three 
results of adherence to an obsolete 
principle, results that will impose 
constant and heavy additions to 
the cost of living and doing busi- 
ness; the widened streets are being 
made too wide for efficient use in 
order to care for peak loads, the 
underground railway will cost more 
than it can earn, the staggered 
office hours mean lessened effi- 
ciency for the workers concerned 
during two hours of each working 
day, for one who is staggered in at 
eight o'clock may be held up pend- 
ing the arrival of one who stag- 
vers in at nine. And so again at the 
end of the day. And all this ex- 
pense is unnecessary, would not be 
incurred if the designers of these 
buildings had distributed them 
more widely, had provided more 
open space about them. 


Part, of the task of the eity plan- 
ner or builder is to indicate a use 
for every foot of land, a use that 
has economic or social value. One 
of our difficulties in the past has 
been the assumption that all land 
must be in private ownership 
unless it could be proved that the 


négatif, du mal, de tout ce que l’on 
doit ne pas faire, -nous ne trouvons 


pas de limites dans la direction — 


inverse. 


Notre premier commandement 
sera le devoir de créer une densité 
de population de telle sorte qu’un 
usage copieux des biens naturels: 
le sol, la lumière, lair et l’eau, soit 
garanti pour tout le monde, et! 


qu’en même temps une vie salubre 


soit rendue possible, vie salubre du 
point de vue hygiénique aussi bien. 
que du point de vu social. Je 
renonce à y englober aussi le point 
de vue de la rentabilité économique, 
car je suis d’avis que la rentabilité 
étant le résultat nécessaire des deux 
autres questions, les talonne. Je. 


crois qu’une bonne politique sociale — 
est inséparable d’une bonne écono- 


mie et qu'un conflit entre les deux 
laisse supposer une insuffisance de 
celle-là. 


Quant aux tâches de l’urbanisme, 
la condition essentielle pour une vie — 
salubre est de disposer d’un espace 
suffisamment vaste, de sorte que 
soient garanties: sie 

1.) toute latitude de se mouvoir 
librement ; 


2.) une possibilité d’extension et 


de modification du plan de la ville. 


On peut supposer que théorique- 
ment l’on prévoit trop d'espace 
libre. Il se peut que quelquefois 
l'étendue des espaces libres ne 
corresponde pas aux conditions 
économiques actuelles, Je pense en 
ce moment à une cour qui s'étend, 
au centre d’une grande ville, dans 
une profondeur de 150 pieds à 
l'arrière d’une maison en rangée 
étroite et caduque. Et cette cour ne 
sert à rien d’autre qu’à un fouillis 
de décombres et de vieilleries et 
parfois aussi d’ordures. La super- 
ficie de cette cour n’est cependant 
pas trop grande; mais malheureuse- 
ment, ses proportions sont mauvai- 
ses. En cas de doute, le principe 
suivant s'impose donc: plutôt trop 
que trop peu d’espace libre. 


Pour que létablissement des 
dimensions et des proportions d’un 
espace libre soit capable de résister 
à la critique, le courage de lurba- 
niste de prendre ses responsabilités 
est décisif. Le problème des propor- 
tions joue naturellement un rôle 
important. La cour mentionnée plus 
haut n’est pas en relation avec celle 
de la maison caduque à laquelle 
elle fait suite. Si l’on pouvait la 
mettre en rapport avec les espaces 
libres des environs, et réaménager 
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of Freifläche ist der Mut des Städte- 
i. - bauers, für seine Behauptungen 
einzustehen. Die Frage der Gestal- 
tung spielt natürlich eine entschei- 
dende Rolle. Der vorhin genannte 
Hof steht in keinem annehmbaren 
Verhältnis zu dem im Verfall be- 
griffenen Haus, an welches er ange- 
schlossen ist. Könnte man ihn, in 
Verbindung bringen mit den Frei- 
flächen der Umgebung, und den 
ganzen Komplex einheitlich her- 
richten, so würde auch der Hof 
- durchaus nutzbar gemacht sein und 
den Wert des umgebenden Bau- 
_ blockes steigern. 

Ich brauche wohl kaum zu be- 
_ tonen, daß ich mich richt damit 
zu begnügen gedenke, einen Ziel- 
punkt festzusetzen, sondern daß 
mir ebenso wichtig ist, neue Wege 
zu weisen, die zu diesem Ziele füh- 
_ ren, neu wenigstens inbezug auf die 
_ meisten der Wege. die man früher 


zutage zu wählen pflegt. So sollte 
_ man bei der Bearbeitung eines Pro- 
_ jektes nicht mehr fragen: wieviele 
Personen lassen sich hier pro Mor- 
_ gen Land unterbringen — sondern 
wie wenige, das heißt, man sollte 
sich fragen, wieweit sich die An- 
‘ zahl der Personen pro Morgen Land 
einschränken läßt. Auch sollte man 
sich in seinen Projekten nicht ge- 

. dankenlos auf Massen-Reférderungs- 
mittel einstellen, sondern den pri- 
x vaten und Einzel-Bef örderungsmit- 
_ teln den Vorzug geben und dar- 
unter wieder „Schusters Rappen“ 
besonderen Vorrang geben. Nach 
diesem ist das beste aller verfüg- 
baren privaten Beförderungsmittel 
- : das Privatauto. Auf diese Weise 
wird es gelingen, dem Einzelnen 
die Nutznießung eines größtmög- 
lichen Bodenanteils zu sichern. 
Außerdem wird auf diese Weise 
"am  wirtschaftlichsten verfahren 
‘werden, sowohl in der Erschlies- 
sung des Bodens als auch in seiner 
besten Verwendung und es werden 
an _ günstige Bedingungen für eine ge- 
- sunde Lebensweise geschaffen sein, 
sowohl in sozialer als in hygieni- 
scher Hinsicht. 

Wir müssen zugeben, daß ein sol- 
ches Programm sich in den meisten 
Städten noch nicht verwirklichen 
läßt, wenigstens nicht bevor die 
alten, dicht bewohnten Stadtviertel 
durch Abwanderung von Grund 
auf entlastet sind. Aber wenn wir 
ne Städtebauer schon Kompromisse 
machen müssen, so wollen wir dies 
wenigstens uns selber und unseren 
„Klienten“ offen zugeben. 
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Gestalt einer in Frage stehenden 


où, 


pur | . SU in 

publie building. As a f 
the barren, sliding hillsides 
Pittsburgh are privately owned, 
the Jersey meadows are privately 
owned, the mushy area south of 


the Schuylkill in Philadelphia is 


privately owned. When a house 


slips down a Pittsburgh hill, or. 


stenches and mosquitoes make life 
unpleasant for commuters across 
the Jersey meadows, or the con- 
tents of Philadelphia privy vaults 
float to the surface with each 
spring freshet, it is taken to be an 
act of Providence. 


Now that private enterprise is 
retiring from areas of these kinds 
we are beginning to realize that it 
is not Proyidence but our own 
practice that has been at fault. A 
change of emphasis would result 
in great improvement. If we assume 
that land which will not be use- 
fully developed by private enter- 
prise should be in public owner- 
ship, we can expect progress. This 
change of emphasis would compel 
us to plan for the use of all an 
urban area, though ‘some of the 
uses would not yield profits on an 
assessed value, some would be 
frankly temporary, pending deci- 
sion as to permanent use or pend- 
ing ‘determination of policy. In 
other words, the whole urban area 
should be planned, a use assigned 
to every foot of it — failing other 
uses, subsistence truck gardens are 
preferable to real-estate weeds. If 
the assigned use does not make 
the land attractive to private enter- 
prise, then the government, the 
municipality, should assume own- 
ership and the responsibility for 
administration. 


As for distribution of \popula- 
tion, that follows upon determina- 
tion of policy on density of popu- 
lation. Those of us who subscribe 
to the theory of a congeries of 
communities rather than one big. 
community think in terms of pre- 
serving creek valleys and hillsides, 
in terms of park zones and even of 
truck garden zones that will sepa- 
rate the different communities into 
which the larger eommunity is 
divided. | 

Again we think in terms of eco- 
nomy of maintenance and opera- 
tion, believing that in this lies true 
economy just as in land over- 
erowding lies ruinous extravagance. 
But it is impossible to say for all 
cities just how its population 


contenter de fixer les fins | 


donner la préférence aux moyen 


is ne pas 
souligner que je ne ve 


plupart des voies que P 
sait autrefois, et aussi 
qu’on a encore de nos jour: 
tude de prendre. On ne dev 
pas se demander aujourd’hu 
commençant à tirer les plans 
projet: quel est le plus 
nombre de personnes possi 
arpent mais plutôt qu'on devrai 
demander jusqu’à quel point 
nombre de personnes pourrait € 
réduit par arpent. En outre, on 
devrait pas de prime abord et s 
réflexion baser ses projets sur 
moyens de transport en masse, m 
transport prives et individuels, 
parmi ceux-ci ce sont nos prof 
jambes qui constituent le moye: 
transport le plus commode et 
meilleur marché. La voiture 
culière ne prend que le deuxié 
rang dans cette échelle de m: 


l'avantage d’occuper pour sa part 
plus grande superficie possible; 
outre, c’est ainsi qu’on procédére 
plus économiquement qu'il s’agi 
de l'aménagement du terrain ou ¢ 
fins que vise tout le projet, et p 
même effort, les conditions soci. 
et hygiéniques favorable, que 
avons toujours eu en vue, serc 
créées. : ra | 

Nous devons conceder que, di 
la plupart de nos villes, un tel p- 
gramme ne peut encore étre réali 
du moins pas avant que les vie 
quartiers surpeuplés ne soient « 
chargés à fond par l’exode des ha! 
tants. Mais si nous autres urbanis 
sommes forcés de faire des comp 
mis, nous voulons du moins HB 
rendre compte nous-mêmes : 
l'avouer en toute sincérité à 
„clients“, 


La ville de Washington n 
offre un exemple. Le gouvernem 
y construit actuellement un 
semble de maisons de bureau 
mais quand on a tracé les olan 
n'a nullement observé notre id 
directrice, Il est évident que 
projet a tenu moins compte — 


ui 
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le Regier nwi 
nen Kom ex von Bürohäu- 
bei deren Planung unser 
llegendes Prinzip außer acht 
sen wurde. Offenbar hat man 
dem Entwurf weniger Gewicht 
die lebendige Einheit des Pla- 
Is auf eine (falsche) Sparsam- 
nbezug auf den Boden gelegt. 
die Pläne der Oeffentlichkeit 
rbreitet wurden, erhob sich ein 
nender Protest gegen ihre ver- 
shemmende Auswirkung. Man 
voraus, daß man mit großem 
naufwand Uebel würde besei- 
müssen, die gar nicht erst ge- 
fen zu werden brauchten. Es 
= darauf einige Abänderun- 
der Pläne zugestanden, aber 
Le heute, da man erst einen 
der Gebäude fertiggestellt und 
Een hat, erweisen sich die War- 
gen als gerechtfertigt. Einige 
Ben mußte man schon verbrei- 
3 Eine Linie der Untergrund- 
n macht viel Kopfzerbrechen. 
ses Frühjahr will man daran 
en, die Geschäftsstunden _zeit- 
zu staffeln, um so den Verkehr 
entlasten. Hier sieht man gleich 
dreifacher Auswirkung die ver- 
gnisvollen Folgen des Festhal- 
an einem überkommenen Prin- 
| Folgen, die eine stetige Be- 
ung der Lebens- und Geschäfts- 
osten bedeuten. Die Verbreite- 
& der Straßen wurde übertrie- 
, weil man bei dieser Gelegen- 
t gleich Platz schaffen wollte für 
weres Lastfuhrwerk; die Unter- 
ndbahn rentiert sich nicht; die 
Felung der Geschäftsstunden be- 
tet eine verminderte Ausnutzung 
| je zwei Stunden pro Arbeits- 
, denn jemand der um 8 Uhr 
: der Arbeit beginnt, wird auf- 
alten, weil er etwa die Ankunft 
s anderen, der erst um 9 Uhr 
innt, erwartet. Dasselbe wieder- 
t sich am Abend. Dieser ganze 
fwand hätte erspart bleiben kön- 
, wenn die Verantwortlichen 
"Planung großzügiger getroffen 
1 die Gebäude weitständiger an- 
egt hätten, 
u den Aufgaben des Städte- 
iers gehört es auch, im voraus 
jeden Fußbreit Land die Ver- 
ndung zu bestimmen, und zwar 
e Verwendung, die wirtschaft- 
hen oder sozialen Nutzen. gewähr- 
tet. Viele Schwierigkeiten hat 
; bisher das allgemein herr- 
ende Vorurteil bereitet, alles 
nd, das nicht zu einem wenig- 


Fortsetzung auf Spalte 2 


teres 


el 


runities, how joined together. 
My preference is for an urban area 
containing from 100,000 to 500,000 
persons. I wish to have a garden 
and live within walking distance 
of my work. This is practicable, 
for I have my wish. But other 
persons desire no garden and wish 
to live around the corner from a 
shopping street. Others wish a 
one-class residential suburb. A 
city should provide for all. — 


stens annähernd öffentlichen Zweck 
verwendet werden könne (zu Stras- 
sen, Parks, öffentlichen Gebäuden), 
habe in Privatbesitz zu bleiben. In- 
folge dieses Vorurteils ergab es sich, 
daß z.B. die unfruchtbaren Hänge 
bei Pittsburgh in Privatbesitz sind, 
ebenso die Wiesenflächen bei Jer- 
sey und die Sumpfbezirke des 
Schuylkill in Philadelphia. Wenn 
ein Haus an einem Pittsburgh-Hang 
sich senkt, wenn einem Gestank 
und Moskitos beim Ueberschreiten 
der Jersey-Wiesen das Dasein ver- 
gällen, wenn mit jedem Frühling 
nach den Regengüssen die Kloaken 
von Philadelphia auf’s neue die 
Luft verpesten, so ergibt man sich 
darein als in das Walten der Vor- 
sehung. Heute, nachdem die Privat- 


architekten sich allmählich von 
solcherlei Gelände zurückziehen, 


beginnen wir einzusehen, daß hier 
nieht die Vorsehung, sondern wir 
selber verantwortlich sind. Durch 
unsere neue Einstellung könnten 
hier bedeutende Verbesserungen 
erreicht werden. Für einen Grund- 
besitz, der aus privaten Händen, 
die ihn nicht nutzbringend er- 
schließen konnten, in öffentliche 
Hand übergeht, läßt sich ohne wei- 
eine Aufwertung erwarten. 
Eine solche neue Einstellung würde 
uns nötigen, die Planung für ein 
städtisches Gebiet im Ganzen und 
im Zusammenhang zu sehen — un- 
geachtet, ob dabei das eine oder 
andere Stück Boden den für ihn 
vorgesehenen Gewinn abwirft oder 
‘nicht, und ungeachtet, ob die oder 
jene geplante Verwendung als eine 
vorübergehende oder eine dauernde 
erachtet werden muß. Mit andern 
Worten, für den gesamten Grund- 
besitz einer Stadt müßte eine zu- 
sammenhängende Planung getrof- 
fen werden, wobei für jeden Fuß- 
breit Land die ihm zugedachte Ver- 
wendung festzusetzen wäre, und im 
Zweifelsfall oder falls eine andere 


Verwendung sich zunächst nicht 


En LT, WE, M - Hp Ney eae RA en 
what size l'unité vivante de l’ensem 


1° ie 2 . Retin 
d’une économie de terrain 


soumis au public, une protestatio ie 
mit en garde le gouvernement con- 
tre les effets funestes que la eircu- 
lation aurait à subir du fait de ce — 
projet. On prédit que l’on aurait a — 
faire disparaître avec de grand coût. 
des maux que l’on n'aurait pas eu 
besoin dè créer. Alors on a modifié 
quelque peu le projet, mais on 
reconnaît en ce moment où une. 
partie seulement des immeubles 
ont été achevées et occupées, que 
les critiques avaient été justes. On 
a déjà dû élargir quelques rues 
Une ligne de métro fit qu'on s 
cassa beaucoup la tête. Ce prin 
temps, on compte échelonner les 
heures de travail pour faire cesser 
les embouteillages. On s'aperçoit 
par cet exemple du triple effet 
facheux qui provient d’un conser 
vatisme mal compris, effets « 


L’elargissement des rues fut exagéré | 
parce qu’on à voulu faire coup fa 
double et créer, à cette occasion, d 
la place pour des camions; 1 
métro ne rapporte pas; l’échelon- 
nement des heures de travail com 
porte une exploitation réduite de 
deux heures de travail par jour, car 
celui qui commence son travail à 8 
heures, est retardé parce quilattend 
peut-être l’arrivée d’un collègue qui Ri 
ne commencera qu’à 9 heures, ce 
qui se répéte le soir. Toute cette 
dépense aurait pu être épargnée si 
les responsables avaient établi le 
projet avec une plus grande largeur 
de vues, et si les bâtiments avaient 
été disposés avec plus de disfance 


entre eux. 


Il appartient aux tâches de Pur- 
baniste de fixer d'avance l’emploi — 
de chaque pied de terre et cela w 
pour garantir un profit économique 
ou social. Jusqu’a présent, de gran- 
des difficultés nous ont été causées 
par le préjugé généralement reçu 
que toute terre qui ne pourrait être 
employée à des fins au moins à (Ne 
peu pres publiques, a des rues, a7 
des pares, 4 des batiments publics 
etc., devait rester propriété privée. 
La conséquence de ce préjugé a ete 
que, p. ex., les pentes steriles pres 
de Pittsburgh, les marais pres de 
Jersey et le marécage du Schuylkill 
à Philadelphia sont propriété 
privée. Mais toutes les fois que les 
mauvaises odeurs et les moustiques 
nous rendent la vie pénible au 
nous traversons Îles 


moment où 


21. 


als geeignet erweist, wäre das An- 
legen von Kleingärten dem Brach- 
liegen von Grundstücken vorzu- 
ziehen. Falls ein Stück Land nach 
der neuen Erschließung sich nicht 
dazu eignet, wieder in Privatbesitz 
 überzugehen, dann muß Staat oder 
Stadt Rechte und Pflichten des 
Eigentümers übernehmen. 

Was die Frage der Bevölkerungs- 
Verteilung anbelangt, so ergibt sich 
die Lösung dafür aus den staat- 
lichen Bestimmungen über die Be- 
volkerungs-Dichte. Diejenigen unter 
uns, die das Prinzip der Dezentra- 
lisation für das beste halten, rich- 
ten ihr Augenmerk auf die Erhal- 
tung und Pflege jedes Tälchens und 
Hügels, auf die Anlegung großer 

 Parkgebiete und auf die Anlegung 

von Grünflächen und Gärten, die 
sich zwischen den einzelnen Wohn- 
bezirken einer Stadt ausbreiten 
‚sollen, 

Wir glauben ja, daß wiederum 
nach den Forderungen wirtschaft- 
licher Unterhaltung und Betriebs- 
führung hierin die wahre Wirt- 
schaftlichkeit liegt, und daß die 
Uebervölkerung eine unverantwort- 
liche Mißwirtschaft bedeutet. Aller- 

dings ist es nicht möglich, für jede 
Stadt einen besonderen Verteilungs- 
modus festzusetzen. Mir scheint die 
‚Stadt zwischen 100 000 und 500 000 
Einwohnern die beste Lösung. Ich 
für mein Teil möchte einen Garten 
haben, und ich möchte meine Ar- 
beitsstätte zu Fuß erreichen kön- 
nen. Das habe ich mir in den Kopf 
gesetzt, also muß es doch gehen. 
Andere möchten keinen Garten, 


aber sie wollen dafür nur einen 


Katzensprung weit von der’ Ge- 
‚schäftsstraße wohnen; wiedır an- 
dere erträumen sich ihr Heim in 
einer mustergültigen Gartenstadt. 
Die gute Stadt müßte allen gerecht 
werden. 


Die Entwicklung des 
Wohnungswesen in USA. 
im Jahre 1935 


von Dr. Edith Elmer Wood, New Jersey. 


Die Durchführung des Program- 
mes der Sanierung der städtischen 
Elendsviertel einerseits und der 
ländlichen Rücksiedlung (rural 
rehabilitation) andrerseits, ist in 
den Vereinigten Staaten im vorigen 
Jahre in Angriff genommen wor- 
den. Außerdem hat die private 
Bautätigkeit in diesem Jahre, nach 
einer Phase vollkommenen Still- 
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près de Jersey, qu’apre? s pluie 


de printemps les cloaques de Phi a '; 
delphia empestent Tair de nou- 


veau, qu’une maison sur ure pente 
de Pittsburgh s’affaisse, on se 
résigne à ces situations comme si 
la destinée l’avait voulu ainsi. De 
nos jours, où les architectes renon- 
cent peu à peu à bâtir sur de tels 
terrains, nous commençons à nous 
rendre compte que ce n’est pas la 
destinée, mais nous-mêmes qui en 
sommes responsables. Un nouvel 
état d’esprit, une conception nou- 
velle du but de l’urbanisme pour- 
rait nous faire parvenir à des réfor- 
mes essentielles. Si un terrain que 
son propriétaire privé n’a pas pu 
aménager de façon à en tirer pro- 
fit, passe à la main publique, on 
peut s’attendre à une plus-value. 
Cette nouvelle volonté nous for- 
cerait aussi à concevoir les plans 
pour un terrain urbain comme un 
tout et à les voir en rapport avec 
la ville entière, au mépris du profit 
envisagé que l’on aurait pu tirer 
ou non de l’un ou l’autre lopin de 
terre, et sans égard à ce que 
l'emploi prévu de tel ou tel terrain 
doive être considéré comme défi- 
nitif ou passager. En d’autres mots: 
on devrait établir pour l’ensemble 
de la propriété foncière municipale 
un plan directeur, dans lequel 
serait fixé l'emploi déterminé de 
chaque mêtre carré, et au cas de 
doute où on ne trouve pas d’autre 
emploi en ce moment, il est pré- 
férable d'aménager des jardins- 
ouvriers que de laisser les terrains 
tels qu’ils sont. Si, après le nouvel 
aménagement une terre n’est pas 
propre à redevenir propriété privée, 
Etat ou la ville doit se charger de 
tous les droits et obligations du 
proprietaire. 

Quant au probléme de la réparti- 
tion de population, il se résoud 
d’après les décrets de l'Etat au sujet 
de la densité de population. Ceux 


Housing in the United 
States in 1935 


by Dr. Edith Elmer Wood, New Jersey. 
TEE EEE EEE RE RTS DT PP ITR 

The year 1935 is likely to be 
remembered in the housing history 
of the United States as the one in 
which the urban slum clearance 
program and the rural rehabili- 
tation program really got under 
way. It will also be remembered 
as the year in which the private 
construction industry showed signs 
of returning life after a period of 


meilleur principe, visent à 
ver et à entretenir soigneu 
chaque petite vallée et 
petite colline, à établir de gr: 
parcs et à aménager des espace! 
verdure et des jardins, qui d 
s'étendre entre les divers qua 
d'habitation de la ville. 
Nous, nous sommes convai 
que selon un entretien et 
question d’affaires  rationels, 
vraie économie consiste en 
nous venons d'exposer, et qu 
surpopulation est le fait d’une 
vaise administration imp 
nable. Sans doute n’est-il 
possible de fixer pour chaque \ 
un mode de répartition individ! 
Pour moi, la ville de 10000 
500 000 habitants me paraît êtr 
meilleure solution. Quant à moi 
voudrais avoir un jardin, ‚et 
voudrais aller 4 pied 4 mon tray 
Voila ce que je me suis mis en te 
cela devrait done être possi’ 
D’autres ne voudraient pas 
jardin, mais ils voudraient hab 
à un pas du centre commercial 
leur quartier; d’autres encore ı 
ent d’un home dans une cite-jar 
x # 

modèle. La ville parfaite dev: 
satisfaire tout le monde. f 
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L'Evolution de l'Habitatic 
aux Etats-Unis en 1935 


par Dr. Edith Elmer Wood, New-Jers 
A NE CUT EE ER En 

L'exécution du programme | 
l'assainissement des quartiers 1 
bains ‘insalubres d’une part et 
celui de la transplantation de 
population des villes à la campag 
d'autre part, aux Etats-Unis, a € 
mise en oeuvre dans le courant” 
la derniére année. En outre, Ve 
treprise privée en matière de ba 
ments a subi, en méme temps, apı 


Die „Home 
ihr segens- 
es Wirken fort, und etwa 
Million Hausbesitzer sind durch 
Eingreifen der „H. ©. L. C.“ 
r bewahrt worden, ihre Häu- 
durch Hypothekenaufkündi- 
_ zu verlieren. Diese groß- 
ze Aktion vermochte gleich- 
5; einen der Hypotheken- 
ft drohenden Zusammenbruch 
erhüten. Auch die staatlichen 
tutionen für die Gewährung 
Bauzuschüssen in Stadt und 
1 setzten ihre Tätigkeit fort. 
„Federal Housing Administra- 
“ hatte ein reges Geschäfts- 
au verzeichnen (der Name 
er Institution ist übrigens 
is irreführend, da ihr Wir- 
ssbereich darauf beschränkt 
lie private Initiative durch die 
ichtung einer Versicherung 
n Verlust dazu anzuregen, Ka- 
| zu investieren, entweder in 
Sanierung alter Häuser oder in 
bauten). Die Wohnungspolitik 
len Vereinigten Staaten krankt 
ı wie vor an der Zwiespältig- 
ihrer Aufgaben: 

au- und Wohnungsreform (bet- 
homes) einerseits, 

ekämpfung der Arbeitslosig- 
im Baugewerbe andererseits.*) 


In diesem Zusammenhang glauben 
auf eine weitere Zwiespältigkeit der 
jabenstellung hinweisen zu müssen, 
nach unserer Auffassung auch einen 
erkenswerten Hemmschuh darstellt: 
ı-Sanierung einerseits und Schaffung 
Wohnungen mit niederen Mieten 
erseits. Die Verquickung dieser bei- 
Aufgaben bedarf der (unbegriinde- 
' Voraussetzung, daß ganz allgemein 
Grundstücke abgerissener Slums sich 
Errichtung von Wohnungsbauten mit 
eren (wirtschaftlichen) Mieten eig- 
Wir erachten es deshalb als not- 
dig, beide Aufgaben als isoliert zu 
andeln. Die eine dieser Aufgaben 
te ‚heißen: Wiedernutzbarmachung 
- Elendsviertel (slum reclamation), 
ierung“ (slum clearance), genügt 
t — und die andere: Schaffung von 
inungen mit niederen Mieten. 
um reclamation: die Elendsviertel 
sn wieder nutzbar gemacht werden. 
heißt, sie sollen neu erschlossen 
len zu einer Verwendung, die der 
yebung am besten angemessen ist und 
‘der Allgemeinheit am besten dient, 
es eine Verwendung zu industriellen 
> Geschäftszwecken, sei es, daß man 
olungs- und Grünflächen anlegt oder 
ınbauten errichtet. 
ewähr niedriger Mieten setzt den Er- 
b von Grundstücken voraus, die nicht 
r sind. Slum- Grundstücke erwiesen 
meist als sehr teuer. Das hatte zut 
re, daß man erheblicher Zuschüsse 
urfte, um niedrige Mieten gewähren 


Fortsetjung auf Seite 24 


eleb! complet 
Owners’ Loan 


\ ently expensive. 


the “Home Owners’ Loan Corpora- 
tion“ completed its beneficent task 
of rescuing about one million 
home owners from loss of their 
homes through foreclosure, at the 
same time preventing a collapse of 
the mortgage credit market. The 
permanent government systems set 
up for rural and urban home 
financing continued to function. The 
“Federal Housing Administration“ 
(somewhat confusingly named, since 
its functions are not all-inclusive, 
but consist in encouraging the 
investment of private capital in 
the improvement of old houses or 
the building of new ones by insur- 
ing the investor against loss) has 
had a busy year. 


The American housing program 
still suffers from its double objec- 
tive: 


1) better homes, 


2) relief of unemployment in the 
building trade.” ) 


During 1935, the first two years 
expired for which emergency 
legislation had been enacted. And 
although, in most cases affecting 
housing, it was renewed to June 
30, 1937, there was considerable 
delay and uncertainty and a num- 
ber of changes involving difficult 
readjustments. It is to be hoped 
that during 1936 the two aims 


*) There is another double objective 
that, in the belief of some of us, has 
proved a serious handicap, i. e., ,,slum 
clearance and low-cost (rental) housing“, 
The implication is that the low- cost 
housing shall occupy the cleared slum 
site. We believe that instead of this 
double objective there should be two 
single objectives; one should be „slum 
reclamation’ — not ,slum clearance’, 
„elearance“ is not enough, and the other 
should be „low-rental housing“. 

The slum must be reclaimed. By this 
we mean that it must be redeveloped for 
that use which will best serve the neigh- 
borhood and the community, whether 
that use be industrial, commercial, recre- 
ational, or residential. If residential it 
may be either high price or. low price 
depending upon which is the more des- 
irable on that site. 

Provision of low-cost, or low- rental 
housing involves securing inexpensive 
sites. Former slum sites may be inher- 
Consequently their use 
for low-rental housing may necessitate 
payment of heavy subsidies. 

If a subsidy results in putting low- 
rental housing on a site that should be 
devoted to recreational use, or to a more 
remunerative use that would better serve 
community needs, it means not only 
waste of money but interference with the 


proper development of the community. 


To follow page 24 


e stagnation. In this year 


une époque d’un arrét complet, un 


renouveau considérable. La „Home 


Owners Loan Corporation“ (Orga- 


nisation foncière pour prêts à de oe 


petits propriétaires) continuait son 
activité bienfaisante, et environ un 
million de propriétaires on été pré- 
servés, par l'intervention de cette 
corporation, de perdre leurs maisons 
par suite de résiliations d’hypothe- 
ques. Cette action à larges vues a 
aussi pu préserver le marché fon- 
cier d’un débacle. Les institutions 
de l'Etat qui subventionnaient des 
constructions, en ville et à la cam- 
pagne, ont elles aussi continué leur 
activité. La „Federal Housing Ad- 
ministration (Office Public Cen- 
tral de VHabitation) a pu enre- 
gistrer une activité très animée au 
courant de l’exercise 1935. (Le nom 
de cette organisation est du reste un 
peu sujet à erreurs puisque son 


champs d’activité se borne à en- FEES 


courager l'initiative privée au 
moyen d’une assurance contre dom- 
mages d'investir des capitaux, soit 
pour .lassainissement de vieilles 
maisons, soit pour la construction 
de nouvelles.) 
La politique d'habitation aux 
Etats-Unis est toujours encore af- 
fectée de la duplicité de ses tâches: 
1. réforme de habitation et de la 
construction de maisons, 
2. lutte contre le chômage dans le 
bâtiment.*) 


*) En rapport avec ces idées, nous 
croyons devoir indiquer que la position 
du problème comporte deux aspects qui ne 
sont pas en harmonie l’un avec l’autre, fait 
qui selon notre avis constitue une entrave 
considérable. Nous avons l’assainissement 
des taudis, d’une part, et la construction 
de logements à bon marché de l'autre. 
L’aceouplement de ces deux tâches sup- 
pose, et cela sans fondement, qu’en général 
les emplacements des taudis démolis soient 
propres à l'établissement d'habitations a 
bon marché. Nous considérons done 
comme nécessaire de traiter séparément 
les .deux tâches. L’une d’elles devrait 
s'appeler: remise en valeur des quartiers 
de misère (,,slum reclamation“), — Je 
mot d’assainissement (slum  clearaneé) 
ne suffit pas, et l’autre: création de 
logements à bon marché. 

Les quartiers de misère doivent être 
remis en valeur. C’est-adire, ils dor 
vent être réaménagés à un emploi qui 
serait le plus conforme au voisinage, et 
qui servirait le mieux la communauté, 
soit pour un emploi industriel ou com- 
mercial, soit pour des espaces de verdure 
et de récréation, soit pour de nouvelles 
maisons d'habitation. 

Des loyers à bon marché, ou des frais 
de construction peu élevés nécessitent 
l'acquisition de terrains qui ne sont pas 
chers, cependant que les terrains des 
taudis sont pour la plupart très chers. Par 
conséquent, des subventions considérables 


continuation page 24 
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losch die zweijahrige Frist fiir die 
Notverordnungen. Und obwohl die 
meisten dieser Verordnungen, so- 
weit sie Belange des Wohnungs- 
wesens betreffen, von neuem in- 
_kraftgesetzt worden sind (mit Gül- 
tigkeit bis zum 30. Juni 1937), so 
haben sich dabei doch beträcht- 
liche Verzögerungen und Unklar- 
heiten ergeben, und eine Reihe von 
_Abänderungen trugen dazu bei, den 
neuen Erlaß zu erschweren. Es ist 
zu wünschen, daß es im Jahre 1936 
gelingen wird, die beiden Auf- 
gabenkreise deutlich gegeneinan- 
der abzugrenzen, und daß ein aus- 
 führlicher staatlicher Programm- 
-entwurf für das Wohnungswesen 
herauskommen wird, der eine taug- 
liche Basis für fruchtbare Arbeit 
bieten soll. Es wird darauf ankom- 
men, daß dieses Programm, inso- 
weit es sich mit der Frage der staat- 
lichen Darlehen und Zuschüsse be- 
_ fait, aufräumen wird mit dem 
Konflikt, der von jeher besteht 
zwischen dem auf Gewinn hin- 
 zielenden  Privatunternehmertum 
und dem auf Volksgesundheit und 
‚allgemeine Wohlfahrt hinzielenden 
 Bauwillen und Bauprogramm des 
taates. Rein theoretisch anerken- 


nen beide Partner die Rechtmäßig- 


keit der gegenseitigen Aufgaben — 
aber in der Praxis ist es keineswegs 
einfach, mit der Abgrenzung der 
beiderseitigen Kompetenzen 
reine zu kommen. 


Was das ländliche Aufgabenge- 
biet angeht, so ist die „Subsistence 
Homestead Division“ nach der 
neuen Regelung nicht mehr als 
Körperschaft dem Innen-Ministe- 
_ nium (Departement of the Interior) 
zugeordnet, sondern: der neuen „Re- 
settlement Administration“ (Rück- 
siedlungs-Amt), die eine Notstands- 
Einrichtung der Landwirtschafts- 


ins 


zu können. Wenn mit Hilfe von Zu- 
schüssen Wohnungen zu niederen Mieten 
auf solchen Grundstücken erbaut werden, 
_ fiir die im Interesse der Allgemeinheit 
eine andere Verwertung (z.B. Erholungs- 
und Grünflächen) geboten scheint, so be- 
deutet das nicht nur eine Verschwendung 
der Geldmittel, sondern auch einen Ver- 
stoß gegen die Gesetze gesunder sozialer 
Entwicklung. Falls man für Slum-Grund- 
stücke ausschließlich die Verwendung zu 
Wohnbauten mit niederen Mieten vor 
sieht, bedeutet der Aufwand’ von Zu- 
schüssen eine Sanktionierung unverant- 
wortlich hoher Bodenpreise auf Kosten 
der beschränkten Mittel, die zur Schaf- 
fung von Wohnungen mit niederen Mie- 
ten zur Verfügung stehen. 

(John Ihlder, Executive Officer, Alley 
Dwelling Authority, Washington, D. C.) 
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| Mit Ablauf des Jahres 1935 er- 


becomes te 
and that a long-ı 


ing program will emerge 


which reliance can be placed. In- 


so-far as such a program involves 
government loans and government 
subsidies, the age-old struggle be- 
tween private-enterprise building 
for profit and a public program 
based on health and welfare will 
have to be fought out. Theoreti- 
cally, each side admits in advance 
that the other has a legitimate 


task to perform; but to agree on 


boundary lines between their res- 
pective fields is another matter. 


In the rural field, due to the 
new legislation, the Subsistence 
Homestead Division had to be 
removed bodily from the Depart- 
ment of the Interior and merged 
with the new Resettlement Admi- 
nistration, an emergency off-shoot 
of the Department of Agriculture. 
(An account of Subsistence Home- 
steads in the U.S.A., by Coleman 
Woodbury, appeared in the pro- 


ceeding of the International Hou- 


sing Congress at Prague, 1935 
» Subsistence Homesteads“, pp. 102 
— 112.) At the date of the merger, 
June 16, Subsistence Homesteads 
had approved 64 projects for 
6600 families, 27 of which were 
under construction. Resettlement 
undertook to carry out the 46 most 
advanced of these undertakings. 


The Resettlement Administra- 
tion, under Dr. Rexford G. Tug- 
well, is divided into Rural and 
Suburban Resettlement, the form- 
er concerning itself with trans- 
ferring farm families from sub- 
marginal land to fertile. Suburban 
Resettlement, beside using $ 7000000 
to complete the Subsistence Home- 
stead projects,is investing $ 30000000 
in five or six large-scale demon- 
strations of „green-belt“ suburban 
towns near very large industrial 
centers. They will be models of 
town planning for pleasant and 
wholesome living, but will differ 
from the English garden cities in 
having no industries of their own. 
One of these garden towns being 
built near Washington is expected 


to be tenanted by government 


If the proper use of the site is for low- 
rental housing, then payment of the sub. 
sidy means maintenance of unjustifiably 
high land values at the expense of the 


limited funds available for low - rental 
housing. 


John Ihlder, Executive Officer, 
Alley Dwelling Authority Washington, D.C. 


tation, aient été de now e 
en vigueur (avec une vali 
qu’au 30 juin 1937), des r 
des incertitudes consider. 
eu lieu, et un nombre de 
tions ont contribué à C 
difficile l'emploi du nouv 
cret. Il est à désirer que l’on 
sisse en 1936 à limiter distn 
ment les deux matières en 
et que sorte un projet ita 
taillé pour Phabitation par. 
serait fournie la base d’une 
fructueuse. En ce qui concer 
questions des prêts et des 
tions de l'etat, il serait imy 
de mettre fin au conflit qui 
de tout temps entre les ent 
capitalistes privées, qui viser 
but rénumératif et la volon 
l'Etat qui tend à la constructi 
maisons conformes aux règle 
santé publique et de la prév 
générale. Du point de vue pure 
théorique, les deux parties r 
naissent la légalité de leurs di 
réciproques, mais en pratio 
n’est pas du tout simple d’ar 
une limitation des compétences | 
précise. 


| 


u 
Quant aux champ d’activite 7 
la „Subsistencee Homesteads T 
sion“ (Office pour des amen. 
ments agricoles _ supplémenta: 
travail industriel) ne devait 
d’apres le nouveau réglement, « 
plus longtemps attaché comme 
poration au Ministère de l’Intéri. 
mais plutôt à la nouvelle „Res 
ment Administration“ (Office 
la transplantation de citadins 
campagne), laquelle est une i 
tution d’état de crise de la Ch 
bre d’Agriculture. (Une liste 
toutes les „Subsistence Homest 
qui existent aux Etats-Unis, 


publiée par M. Coleman | 


p 


étaient nécessaires pour nouvair acco 
des loyers à bon marché. Si lon. 
struit, à l’aide de subventions à Fc 
perdu. des maisans sur de tels terr 
qui dans l’interet général devraient. 
utilisés autrement (p. ex. pour des esp 
de verdure et de récréation), cela 
signifie pas seulement une dissipation 
capital, mais encore un manquement 
lois d’une bonne évolution sociale. Si 
prévoit, pour les terrains de taudis, 
bâtir exclusivement de nouvelles hal 
tions à bon marché, les subvent 
accordées sanctionnent des prix fonc 
exagérés aux dépens des fonds restre 
qui sont disponibles pour la construe 
de logemenis à bon marché. i 


Eine res aller ete 
. bestehenden „Subsistence 
nesteads“ gibt Coleman Wood- 
y in der Veröffentlichung des In- 
ationalen Wohnungskongresses 
asiedlung“, Prag, 1935, pp. 102 
112.) Zum Zeitpunkt dieser 
ammenfassung, im Juni 1935, 
en von den Subsistence Home- 
ds 64 Bauprojekte (für insge- 
t 6600 Familien) bewilligt, und 
dieser Projekte waren im Bau 
riffen. Die „Resettlement Ad- 
istration“ übernahm es, die 46 
weitesten vorgeschrittenen Bau- 
fertigzustellen. 
ie Resettlement Administration 
leitet von Dr, Rexford Tugwell) 
in zwei Einzel-Aemter aufge- 
t, eines für ländliche Riicksiede- 
g (rural resettlement) und eines 
Stadtrandsiedlung (suburban 
sttlement). Das erstere befaßt 
ı mit der Umsiedlung mehr land- 
tschaftlich eingestellter Siedler 
ı Stadtrandgebieten aufs flache 
id. suburban resettlement” da- 
en unternimmt es, die Projekte 
: Subsistence Homesteads fertig- 
tellen (Aufwand $ 7,000,000) ; 
3erdem werden von dieser Insti- 
ion $ 30,000,000 angelegt, um 
if oder sechs großzügige Muster- 
lungen (Grüngürtel-Vorstädte, 
een-belt“ suburban towns) in 
r Nähe großeriIndustriezentren zu 
auen. Diese Siedlungen sollen 


bildliche dichauliche Bor: 
Fortsetzung auf Spalte 2 


_ clerical employees, who are suf- 


fering from present high rents 
and housing shortage. 

The year has been one of sub- 
stantial progress for the Housing 
Division of the Public Works 
Administration. 


Fortsetzung Seite 26, Spalte 2 


fungen werden, die beispielhafte 
Bedingungen schaffen für gutes 
Wohnen und gesunde Lebensweise 
überhaupt. Von den englischen 
Gartenstädten unterscheiden sie 
sich insofern, als sie keine eigenen 
Industrieviertel einschließen wer- 
den. In der Nähe von Washington 
befindet sich eine dieser projektier- 
ten Gartenstädte zur Zeit im Bau. 
Sie soll nach ihrer Fertigstellung 
einer Gruppe von Staatsangestell- 
ten überlassen werden, die unter 
den derzeitigen Mietpreisen und 
der herrschenden Wohnungsnot be- 
sonders zu leiden haben. 

Für das Wohnungsdezernat des 
Ministeriums für öffentliche Arbei- 
ten (Housing Division of the Pub- 
lie Works Administration) läßt sich 
im Jahre 1935 ein ansehnlicher 
Fortschritt buchen. 

Die sieben im Vorjahre begon- 
nenen „limited dividend“-Projekte 
sind fertiggestellt und‘ bezogen 
worden und bewähren sich aufs 
beste. 


dans la publication du Congrès In- 
ternational de VHabitation a Pra- 


gue:  „Colonisation 
1935, aux pages 102—112.). 
temps de cette liste, en juin 1935, 
64 projets de construction (pour 


6600 familles en total) ont ete 
agréées par la ,,Subsistence Home- — 


steads“, dont 27 ont été en cours de 


construction. Ensuite la ,,Resettle- 


ment Administration“ se chargea 
d’achever les 46 projets les plus 
avances. 

La,, Resettlement Administration“, 


dirigée par Dr. Rexford Tugwell est 


divisée en 2 offices, l’un pour la co- 
lonisation rurale 
ment) l’autre pour Paménagement _ 
de la banlieue a la campagne, de ci- 
tadins plus accoutumés à des tra- 
vaux agricoles, tandis que l’autre a 
comme but de terminer les projets” 
des „Subsistence Homesteads“ 


par cet office pour la création de. 
5 ou 6 grandes 


tres industriels. 


créant des conditions exemplaires — 
pour la bonne habitation et pour le 
retour a la vie naturelle en général. 
Elles se distinguent des cités-jardin 


anglaises en ce qu’elles n’auront pas 


del propres quartiers industriels. 


Près de Washington, une de ces … 
cités-jardin projetées est actuelle- — 
ment en voie de construction; apres — 


l'achèvement des travaux, elle 


Te nn ———— 


Anzahl der unter- 
gebrachten Familien 
Family Units 
Nombre de 


familles logées 


Haus-Typ 
Type of Housing 
Type des maisons 


Freistehende 
Einfamilienhäuser 
50 Single family 
detached houses 
Maisons unifamiliales, 


48 isolées. 
Einzel- und 
Doppelhauser 
Single and 
1416 double houses 
Maisons detachees 
960 et maisons doubles. 
Stockwerkshauser 
284 Apartment-houses 
maisons collectives 
54 LE] 
252 » 
3064 


Woh Staatsdarlehn 
Ort bear Government 
5 gesellschaft L 
Location Be, oan 
Place S ae Prét 
Gele de l'Etat 
Altavista, ER 
Done Corporation $ 84 000 
: Euclid 
or Euclid, Housing 
i Ohio Corporation $ 500 000 
Hillsid 
New York ine 
' City Corporation 5 060 000 
Boulevard 
New York City Gardens 3 450 000 
Carl 
i Mackley 
Philadelphia Houses 1 039 000 
Pa. 
} Boylan 
Raleigh, Housing 
N.C, Corporation 198 000 
St. Louis, Neighborhood 640 000 
Mo. Gardens TT = CET 
$ 10 971 000 
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(rural resettle: 


(de a 
pense 7 millions de Dollars); en 
outre, 30 millions ont été investis — 


coloniesemodéle 
(Fabbadess de la ceinture de ver- — 
dure) aux environs de grands cen- — 
Ces colonies de 
viennent des modèles d’urbanisme, — 


3 Le 
AuBer diesen vorgenannten Pro- 


jekten, deren Durchführung in den 
Händen privater Verbände liegt, 
und für.die (in bezug auf Mieten, 
Mieter und bezüglich Gewährung 
langfristiger, niedrig zu verzinsen- 
der Darlehen) eine staatliche Rege- 
lung vorgesehen ist, führt die 
Housing Division selber in 37 
Städten 50 Muster-Siedlungen aus. 
Etwa die Hälfte davon ist für Neger 
bestimmt, die im allgemeinen be- 
sonders unter schlechten Woh- 
_ nungsverhältnissen zu leiden haben. 
Noch bis zum Juli umfaßten diese 
Projekte zugleich die Sanierung 
‘von Elendsvierteln. Danach aber 
> :  erwies sich eine Beschleunigung 
der Arbeitsbeschaffung im Bauge- 
werbe als derart dringend, daß man 
sich genötigt sah, das Gesetz zu 
lockern. Es wurde von da ab zuge- 
lassen, unerschlossenen Baugrund 
‘aus Privatbesitz anzukaufen; Vor- 
- aussetzung war nur die Einwilli- 
‘ ‚gung des Bürgermeisters dazu, daß 
 ebensoviele Slums abgerissen wer- 
den durften, als die Housing Divi- 
sion Neubauten erstellte. 
Die Ausführung der früher ge- 
nannten 50 Projekte befindet sich 
zur Zeit in den verschiedenen Sta- 
dien, alle Grade der Bauentwick- 
lung sind vertreten von den Erd- 
arbeiten bis zur baulichen Vollen- 
dung. Man hat für eine sehr gute 
geographische Verteilung dieser 
_ Mustersiedlungen Sorge getragen; 
-umso mehr überrascht die relative 
Vernachlässigung des „Pacific 
_ Slope“..— Die Mieten sollen niedrig 
gehalten werden, auf der Grund- 
lage eines freien Zuschusses von 
45%, und mit einem Darlehen zu 
3%, das in 60 Jahren amortisiert 
‚sein soll. Bei der Durchführung 
dieses Verfahrens haben sich je- 
doch Schwierigkeiten ergeben, die 
eine Revision erforderlich machen. 


Auch verfassungsmäßige Fragen 
sind aktuell geworden, wie im Falle 
Louisville, mit welchem sich zur 
Zeit der höchste Gerichtshof be- 
faßt. Es handelt sich dabei um die 
Frage der Zuständigkeit der Zen- 
tral-Regierung bezüglich der Bau- 
à erteilung und des Erwerbs von 
Grundstücken zum Zwecke der Sa- 
nierung und Neubebauung. Ent- 
scheidungen der unteren und der 
mittleren Instanzen fielen gegen die 
Regierung aus. Andererseits wurde 
in New York der öffentlichen 
Wohnungs-Institutionen vom Ge- 
richtshof das Recht zugebilliet, in 
ihrem Staate Slums zu erwerben, 
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The heaven ii nite d-d dend p 


jects initiated the previ 


are functioning successfully. — 

In addition to these projects 
built by private corporations, 
which accept government regula- 
tion as to rents, tenants and stand- 
ards in return for a long-term 
loan at low interest rate, the 
Housing Division is itself carrying 
out 50 demonstration projects in 
37 cities. About half of them are 
for Negro tenants, who, in general, 
suffer from the worst housing con- 
ditions. All those approved before 
July involve slum clearance. At 
that date pressure for more speed 
in getting building mechanics to 
work became so strong that the 
rule was relaxed, and undeveloped 
land in single ownership was allow- 
ed to be purchased, provided the 
Mayor of the city agreed to demo- 
lish as many worn-out houses as 
the Housing Division put up new 
ones. 

These fifty projects are in all 
construction stages from breaking 
ground to virtual completion. They 
are well distributed geographically 
except for the surprising omission 
of the Pacific Slope. They are 
planned for low rentals on the 
basis of a 45% free grant, with the 
balance, a loan at 3% interest, to be 
paid off in 60 years. Legal difficul- 
ties in the way of this procedure 
having been recently raised by the 
Comptroller - General, this will be 
one of the points requiring ad- 
ditional legislation. 


Constitutional questions have 
also been raised, notably in the 
Louisville case, which is now be- 
fore the Supreme Court. This in- 
volves the right of the Federal Go- 
vernment to condemn and acquire 
land for slum clearance and re- 
housing. Decisions in the lower and 
intermediate courts were against 
the Government. On the other 
hand, the Courts of New York 
affirmed the right of a Public 
Housing Authoritv in that State to 
acquire, demolish rebuild 
slums, 


and 


All signs point to legislation by 
the presert Congress (1936) which 
will throw much more responsibi- 
lity, administrative and financial, 
on the State and Local Housing 
Authorities. Those of us who are 
optimists believe that the Federal 
Government will, however, con- 
tinue to make fairly generous loans 


ous year 
were completed and occupied and 


liörement des loyer 
du logement actuelle. | 
Quant au Département d’hak 
tion du Ministère des trava x 
blics, on peut constater pour l’an 
1935 un progrès considérable 
Les sept projets d’habitatio 
bon marché (limited divider 
commencés en 1935, ont été ache 
et occupés; ils répondent bie 
l'attente. 
Outre ces 


projets, dont r 
cution est entre les mains d’org; 
sations privées (et pour lesquels 
règlement officiel existe en c 
concerne les loyers, les locataire 
les prêts à longs termes et à inté 
réduits) le „Housing Division“ ¢ 
struit elle-même 50 colonies-moé 
en 37 villes. Environ la moitié d? 
tre elles est destinée à des neg 
qui ont en général le plus a souf 
des mauvaises conditions d’hab 
tions. En méme temps, les pro 
comprenaient encore jusqu’en 
let l’assainissement des taudis. 
ensuite la lutte contre le chém: 
dans le batiment a rendu urgent 
créa@jon de nouvelles possibilités 
travail de facon qu’on se vit fo 
de relacher la loi. A partir de 
moment, on admettait l’acquisiti 
de terrains privés pas encore ar 
nagés, à condition que le maire de 
nerait‘son consentement pour la. 
molition d’autant de taudis que 
„Housing Division“ construirait 
nouveaux logements. 1 

L’exécution des 50 projets m: 
tionnés plus haut, se trouve main 
nant dans les phases les plus div 
ses, depuis les travaux de terras 
ment jusqu’à l’achèvement des ec 
structions. Comme on a pris sc 
d’une bonne distribution géograp 
que de ces colonies-modèle à trav 
tout le territoire des Etats-Unis, — 
est d’autant plus surpris de la 1 
‘gligence relative au Pacific Slo] 
Les loyers doivent étre tenus bas 
cela sur la base d’une subvention 
fonds perdu de 45 p. c. et d’une | 
pothèque d’un intérêt de 3 p. c., q 
doit être amortie au courant de 
ans, Mais lors de l’exécution de 
procédé, des difficultés se sont mo 
trées qui rendent nécessaire une ı 
vision. 

Des questions  constitutionell 
sont elles aussi devenues actuell 
p. e. dans le cas de Louisville, d 
quel la Cours Suprème s'occupe. 
ce moment. Il s’agit du problème 
la compétence du gouverneme 


| 


1 arry on demonstration pro- ment, et « en arte equ 

jects itself where active housing terrains en vue de nouvell 

authorities have not been deve- structions. Les décisions des t 

loped. naux de premiere et de deuxiem 
en sowie ae a Its present 50 demonstrations instances ont été defavorables a 
stitutionen eine grös- projects, now under way, are listed gouvernement. D’autre part, à N: 


ee sowohl in ver- } IH York, 
ste wischer sk uch Sr ere alphabetically by State and York, on a accordé de la part d 


City. They vary in height from one Tribunal aux organisations d’hab 


and two-story cottages in the tation publiques le droit @acquérir 

smaller towns, especially of the ¢t de démolir des taudis dans leur | 

South, to four-story apartments in Etat, et de les remplacer par den 

New York City. Roche constructions. Tous les N 
| ent indices montrent done qu’au con: 

grès d'habitation de cette année $ 


A suivre colonnes 2 et 3 de la page 28 


eh en Behörden gro 
© Darlehen. und Zuschüsse zu- 
und. werde auch weiter 


Staat Staatssubvention Wohnungen 
State Federal Allotment Family Units 
Etat Subvention de lEtat. Logements 
Alabama Birmingham $ 2 500 000 712. 
ae à x Montgomery 416 000 100 
Br 3 NS ” 459 000 158 
Connecticut Stamford 800 000 156 
= Florida. Jacksonville 1 000 000 941 
D: es Miami 1 000 000 243 
RON" Georgia Atlanta : 2 875 000 604 
eS > 2 500 000 675 
Illinois Chicago 3 250 000 550 
Pu 53 6 500 000 977 
on : ” 6 000 000 1 042 
Indiana Indianapolis 3 025 000 748 
5 Evansville 1 000 000 200 
Kentucky Lexington = 1500 000 > 287) 
; oc) Louisville 700.000 126 
ARR EE >> 1 200 000 212 
Be 5 5 1 618 000 460 
Massachusetts Boston 6 000 000 1191 
‘+ RTE Cambridge 2 500 000 575 
ou Minnesota Minneapolis 3 500 000 617 
‘4 Michigan Detroit 4 500 000 785 
ae rés x 5 500 000 790 
New York Buffalo 4 500 000 893 
a New York City 4 700 000 574 
< 5 12 783 000 1 625 
cor oe ac ; 
N Atlantie City 
; a a Camden 3 000 000 595 
. Nebraska Omaha 2 000 000 308 
¥ Ohio Cincinnati 6 500 000 1278 
+ Cleveland 3 650 000 635 
= à 3 279 000 654 
= a 3 800 000 600 
: 5 Toledo 2.000 000 376 
Oklahoma Oklahoma City 2 000 000 400 
Enid 435 100 90 
Pennsylvania Philadelphia 1 800 000 330 
Wayhe 300 000 50 ; 
Puerto Rico San Juan 370 000 E 
South Carolina Charleston 1 150 000 J = 
: Columbia 500 000 162 = 
T Memphis 3.000 000 466 ot 
jr ennessee 3 200 000 I fe 
2 hvi 1500 000 87 
» prise 1 700 000 345 | 
ae Texas Dallas aa ee a mS 
4 _ Wisconsin Milwaukee 60.000 605 : 
. District of Col. Washington 1600000 322 : 
” | a 
‘Virgin Islands 3 localities ann 2 ‘ 
: = $ 129 320 100 24 996 


| Lediglich für Grund und Boden. Projekt aufgeschoben, 
ıding further none of funds / seulement pour 


le terrain. 


bis zur Erteilung neuer Mittel / for land only. Suspended 
Ajourne en attendant la garantie de nouvelles resources. 


selber Mustersiedlungen elle, 
überall dort, wo noch keine aktiven 
Institutionen für Wohnungswesen 
existieren. 

Die 50 Muster-Projekte der Re- 
gierung, die sich zur Zeit noch, im 
Bau befinden, werden umstehend 
alphabetisch aufgeführt, nach Staat 
und Stadt. Was ne Haushöhe an- 
belangt, so handelt es sich in den 
cn Städten um 1—2stôckige 
Häuser (vorwiegend im Salem), 
und um vierstöckige Häuser in New 


York City. 


Das Problem der 
Erstellung billiger Häuser 
in Lissabon 


Von Visconde de Almeida 
Garret, Ing. Civil, Mitglied der 
„Association des Ingenieurs - Civils 
Portugais, Ing.-Adjoint au Directeur de 
la Construction de Maisons Econo- 
miques. 
EET YT PE PORT SION ERS el PEE) 
In Lissabon (8870 ha Bodenfläche, 
600 000 Einwohner) befinden sich, 
nach genauen Feststellungen der 
Behörden, 11 174 Elendswohnungen 
in ungesunden Altstadtbezirken, — 
dabei sind überalterte, verbesse- 
rungsbedürftige Wohnungen nicht 
 mitgezählt. 


8505 dieser Elendswohnungen 
können wieder bewohnbar gemacht 
werden mittels einer durchgreifen- 
den inneren und äußeren Instand- 
setzung, wozu die Anlage einer 
Licht- und Wasserleitung und Ka- 


nalisation gehört. 


Die restlichen 2609 Wohnungen 
müssen vollständig beseitigt und 
durch unsere „Maisons Economi- 
ques“ ersetzt werden, von denen 
ausführlich in Heft 3 unserer Mit- 
teilungen 1934 berichtet wurde, Sie 
sollen möglichst nach den Richt- 
linien des Erlasses No. 23 052 er- 
richtet werden. 


Da die monatliche Miete 80 bis 
100 Escudos nicht übersteigen soll, 
soll hier auf den Typ der billigeren 
Wohnung (,,Maison a Bon Marche“) 
verwiesen werden, von der im fol- 
genden berichtet wird. Er ent- 
spricht allen gesundheitlichen und 
baulichen Anforderungen, kann 
aber natürlich nicht alle Anh 
lichkeiten der „Maisons Economi- 
ques“ bieten, 


Es wurde schon berichtet, daf 
ie, C. C. E. Lissabon bei einem 
ersten Beuverhaben 1250 Hauser 
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lois qui one aux insti 
d'habitation de l’état et à celles 
communes une responsabilité plus 
grande en matière administrative 
et économique. Les optimistes parmi 
nous espèrent que le gouverne- 
ment central continuera d’accorder 
aux autorités locales des prêts et 
des subventions généreux, et qu’il 
continuera aussi à créer lui-même 
des colonies-modéle partout ou il 
n’y a pas encore des institutions 
actives de l’habitation. 


On the Erection of cheap 
houses in Lisbon 


Visconde de Almeida Garrett. 
Civil Engineer. Member of the ‘’Asso- 
ciation des Ingénieurs- Civils Portu- 
gais’’ Ing.-Adjoint au Directeur de la 
Construction de Maisons Economiques. 
| 


In the town of Lisboa (area 8870 — 


ha, population 600 000), there are, 
according to official statistics, 11 174 
slum dwellings in unhealthy dis- 
tricts of the old part of the town. 
These figures do not include anti- 
quated dwellings in need of repair. 
8508 of these slum dwellings 
can be made inhabitable if tho- 
roughly repaired inside and out- 
side, water, light and drainage 
being included. The remaining 
2609 must be demolished and re- 
placed by our “Maisons Economi- 
ques“, full details of which were 
given in No. 3 of our Bulletins, 
1934. They are to be built as far 
as possible according to the lines 
laid down in Decree No. 23 052. 


As the monthly rent is not to ex- 
ceed 80—100 escudos, a cheaper 
type of house (maison à bon 
marché) is to be suggested for 
these; this type will be described 
below. It meets all hygienic and 
architectural requirements, but 
can, of course, not offer so many 
conveniences as the “maisons éco- 
nomiques“, 


It has already been stated that 
the first scheme of the Lisboa C. 
C.E, provides for the building of 
1250 houses. It has been ascertai- 
ned that with the same sum of 20 
million escudos 1550 or 1600 houses 
of the “maisons à bon marché“ 
type could be built, these would 
be semi- detached and would have 
water, light and drainage, 


Etats et des kn le 
teur des maisons, il s’agit 
petites villes de maisons d’t 
deux étages (surtout au Su 
maisons de 4 étages à N: 
City. 


. 


Les maisons a bon mar : 
à Lisbonne (Portugal) 


Vicomte 


par le de Almei 
Garret, Ing.Civil, Membre 
l'Association des Ing. Civils 
gais, Ing.-Adjoint au Dir 


de la Construction de Maisons 
nomiques. = 


Tenant la promesse que j'ai. 
dans l’article sur la „Maison Ed 
mique au Portugal“, je vais £ 
quelques mots sur la solution 
probleme tel qu’il fut envisage p 
la Ville de Lisbonne, d’apres le 
cret 23 052 et sur la manière 
jentends qu’elle devrait étre am 
fiée par l’action indirecte du G 
vernement. 1 

Lisbonne, ville de 8870 Hecte 
et 600000 habitants a, d’après 
rapport si remarquablement élab 
par le Commandant de la Pol 
Municipale, près de 11 174 
ments insalubres dans les ta 
dans ce nombre n’entrent pai 
maisons anciennes qui sont suse 
tibles de transformations com 
nables. 


Sur ces 11174 logements, pres 
8505 peuvent étre rendus conforr 
aux prescriptions légales par 
arrangement interieur et extéric 
convenable et la pose des can: 
sations nécessaires pour l’eau, 
égouts et la lumière. | 


Il nous reste donc 2609 logeme 
à détruire complétement pour. 
remplacer, par des „Maisons E 
nomiques“, construites si possil 
selon le Décret No. 23 052, dont 
vous ai longuement parlé dans 
No.3 des „Cahiers d’Informatior 
de notre Association. | 

Quand les loyers ne pourront. 
présenter 80 à 100 Escudos de rer 
par mois, il faudra recourir à u 
habitation d’un coat plus bas qu’ 


1 


i it der gleichen S 
illionen Escudos* ) 


bon Marché“ gebaut werden 
en, die, als Doppelhäuser mit 
en von 200 m? angelegt, 
lich Wasserleitung, Licht und 
alisation besäßen. 


cherlich werden für die Durch- 
ung des Programmes des Ar- 
ministers neue Darlehen ge- 
werden, zumal dieses Pro- 
ım die ungeteilte Zustimmung 
derer findet, die sich für soziale 
‚en einsetzen und in der Ver- 
lichung des großzügigen Pla- 
die Unterbringung möglichst 
> Minderbemittelter erblicken. 
an könnte. die Entschließung, 
im Erlaß No. 23 052 zum Aus- 
ak kommt, die erste Inangriff- 
me des Problems nennen. Es 
de nämlich die C. C. E. (Direc- 
de la Construction de Maisons 
nomiques unter dem Protekto- 
des Ministeriums für Bauwesen 
öffentliche Arbeiten) gegrün- 
— ein offizieller Ausschuß zur 
fung der Plane fiir den Bau 
schaftlicher Häuser. | 


ie C. C. E. prüft im Ganzen wie 
Einzelnen die Pläne auf die 


tige Anordnung der Räume 
ereinander, ohne daß dadurch 
Selbständigkeit und Abge- 


lossenheit des einzelnen Rau- 
; leidet. So hat man einen zen- 
gelegenen Flur vorgesehen. In 
Regel liegen auf der einen Seite 
Schlafzimmer mit dem Bade- 
mer, auf der andern Seite das 
hnzimmer und die Kiiche; der 
r stellt die Verbindung zwi- 
en beiden Flügeln her (siehe 
ne). 


Jie. Hauser sind freistehende 
ppelhäuser; das bedeutet rund 
‚ Ersparnis. Das freistehende 
us entspricht den Lebensgewohn- 
ten des Portugiesen und wird 
halb gerne gemietet und später 
h gekauft. 

Jie Häuser zeigen ein dem Lande 
sepaßtes Gepräge und die Ver- 
iedenfarbigkeit des Verputzes — 
‚Mehrkosten fallen kaum ins Ge- 
ht — trägt mit dazu bei, den 
samteindruck harmonisch und 
;enehm zu gestalten. 


Jiesem Bericht sind einige Ab- 
dungen von Haustypen und 
undrissen (Typ I, IL, III Kl. A) 
gefügt. 

) 1 franzôs. Fr. = 1,50 Ese. 


fir 


600 Häuser vom Typ „Mai- 


BEGENDE: 0 à 
BLOC:DL-DEUX MAISONS 
CUISINE. 


SALLE COMUNE 
CHAMBRE À COUCHER (eux Urs) 
WCET RAIN STASE 


CHAMBRE A COUCHER (peux its) 
CHAMBDE A COUCHER (peux tir) 


It is almost certain that new 
loans will be granted in order that 
the programme of the Minister of 
Public Works may be carried out, 
especially as this programme has 
met with undivided assent from all 
those who take an interest in social 
questions and who see that the 
execution of this great scheme 
would result in the housing of such 
a large number of indigent persons. 


The resolution contained in De- 
cree 23052 might be called the 
first attack made on this 
blem, By this resolution was form- 
ed the C. C. E. (Direction de la 
Construction de Maisons Economi- 
ques — under the protection of 
the Ministry of Building and Pu- 
blic Works —), an official com- 
mittee for examining the plans for 
the construction of cheap houses. 


The C. C. E. examines the plans; 
together and singly, to see whether 
the rooms are arranged in the most 
convenient manner and yet without 
any interference with their privacy. 
To this end the hall has been plac- 
ed in the middle, and usually the 
bedrooms and bathroom are on 
one side of it and the sitting-room 
and kitchen on the other. The hall 


*) 1 french frane = 1% escudos) 


pro- 


ONY ECONOMQUE 


fa 49,30 mg | 


pourra appeler la „Maison à Bon — 


Marché“, dont je vous parlerai dans 


cet article. Elle satisfait également _ 
à toutes les règles d’hygiene et de — 


bonne construction, sans offrir cer- 
taines améliorations existant dans 
la „Maison Economique“. 


Dans le dernier article je vous ai 
dit que le nombre des maisons éco- 
nomiques à construire à Lisbonne, 
par la €. C. E. pour la lére serie 
de travaux serait de 1250. Je pour- 
rai vous dire aujourd’hui qu’avec la 


même somme de 20 000 000 d’Eseu- 


dos *), ce nombre s’élèvera à 1550 


ou 1600 maisons, si on les groupe 
deux à deux, et que chaque groupe- 
ment soit isolé par son jardin de 
200 m? environ et qu’elles aient 
toutes leurs canalisations d’eau, de 
lumière et d’egouts. 

Certainement, de nouveaux cré- 
dits seront concédés pour compléter 
le programme tracé par le Ministre 
des Travaux Publics et des Com- 
munications avec l'approbation un- 
anime de tous ceux qui, s'intéressant 
aux problèmes sociaux, voient dans 
la réalisation d’un vaste plan de 
construction de maisons à bon 
marché ou économiques le loge- 
ment de tant de pauvres gens. 


=) Pour le caleul en Frances Français: 
fr. 1.— égal à Ese. 1.50. 
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Das Aussehen der Häuser erfährt 
in der Provinz einige Abänderun- 
gen; wenn die Häuser für Land- 
arbeiter bestimmt sind, bekommen 


sie einen etwas anderen Grundriß 


und werden „ländliche Typen“ ge- 


nannt. 


Bei allen Grundrissen ist die 
Möglichkeit einer nachträglichen 
Vergrößerung vorgesehen. Die nach- 
trägliche Erweiterung darf weder 
übermäßige Kosten verursachen, 
noch die Schönheit des Baues be- 
einträchtigen. 


Die Anlage der Wasser- und 
Lichtleitung und der Kanalisation 
hat sich vorzüglich bewährt; die 
Anlagekosten wurden erheblich 
vermindert. 

Die Pläne zeigen, daß neben dem 
Wohnraum die Küche liest, die 
vollständig eingerichtet ist (Ein- 
bauküche). Es fehlt nichts vom Ge- 
stell für den Wasserkessel bis zum 
Wandschrank, vom Herd bis zum 
Ausguß, der in der Lissaboner 
Küche unerläßlich ist, und der in 
unserem Wohnungstyp hinter einer 
Schiebetür verborgen ist. Auf der 
anderen Seite des Wohnzimmers 
liegen die Schlafzimmer (2 Betten, 
1 Schrank, 1 Tisch, 1 Stuhl) und 
das Badezimmer mit Badewanne, 
Waschbecken und W. C.; alle 
Räume stehen mit der „hall“ in 
Verbindung. Die Schlafzimmer 
(Kammern) haben eine durch- 
schnittliche Grundfläche von 9 m?, 
das Wohnzimmer 10 bis 12 m?, 


Die Halle erhält ihr Licht durch 
Mattglasscheiben, die im Oberteil 
der Küchen- oder Badezimmer- 
türen eingelassen sind. 


Alle Außen- und Innentüren und 
Fenster sind genormt, und deshalb 
verhältnismäßig billig. Auf das 
gute Aussehen der Außentüren ist 
besonderer Wert gelegt. 


Als Fußboden wird, wenn es sich 
um trockenen Baugrund handelt, 
eine 8 bis 10 cm starke Betondecke 
genommen, die auf eine Zwischen- 
schicht von gestampftem Lehm auf- 
getragen wird. In dieser Beton- 
decke werden Langhölzer verlest, 
über welche quer die Fußboden- 
breiter verlegt werden. Die Hölzer 
werden vorher sorgfältig impräg- 
niert. 


Auf etwas feuchtem Baugrund 
muß als Zwischenschicht ein isolie- 
rendes Material, etwa eine 1 cm 
starke Decke von Asphalt, verwen- 
det werden. 
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: Re Ser eee 
forms the connection between 
two wings (see plans). 

The houses are semi - detached, 
‘which is 8% cheaper than detached 
houses. This is according to the 
way of life of the Portuguese, who 
prefers detached and semi-detached 
houses. They let very well there- 
fore and later on are often bought 
as well. It is a type of houses which 
suit the country very well, and the 
different colours of the plaster, the 
extra cost of which is hardly worth 
mentioning — helps to make the 
general impression harmonious and 
pleasing. x 

A few illustrations of various 
types of houses and plans (Types I, 
II, III, Class A) are included in 
this report. When these houses are 
erected in the provinces, they are 
altered a little. 

When they are intended for agri- 
cultural workers, they have a 
somewhat different plan and are 
called “rural types“. 

All the plans allow for the possi- 
bility of alterations later on, which 
alterations must however not be too 
costly; nor must they impair the 
beauty of the building. 

The water-supply, the lighting 
and the drainage have proved very 
successful and the cost has been 
considerably lowered. 

The plans show that the sitting 
room is next to the kitchen, which 
has every thing built in. Every 
thing is there from the kettlestand 
to the cupboard, from the range to 
the sink which is indispensable in 
all Portuguese kitchens and which 
in our houses is hidden behind a 
sliding door. On the other side of 
the sitting-room are the bed-rooms 
(2 beds, 1 table, 1 cupboard, 1 chair) 
and the bathrooms with bath, basin 
and W. C. All the rooms are connect- 
ed with the hall. The bedrooms 
have an average area of 9 m? and 
the sitting room of 10 to 12 m°. 

The hall is lighted by panes of 
frosted glass in the upper part of 
the kitchen door or that of the 
bathroom, 


All floors and windows are stan- 
dardised and therefore comparati- 
vely cheap. It is particularly desir- 
ed that the exterior doors should 
present a good appearance. 


Floors. On dry soil a layer of 
concrete 8 to 10 em thick on a layer 
of rammed carts is used. In this 
concrete are laid wooden joists 
across which the floor boards are 
laid. The wood is carefully impreg- 
nated. 


_ mier terme du pro 
. donnée par le Décret 
créant la Direction de la Co 


tion de Maisons Economiqu 


vaux Publics et des Comm 
tions), Département Officiel dl 
d'étudier les projets de ma 
économiques. Yt 

La C. C. E. étudie rationelle: 
et,en detail les plans des mai 
veillant à ce qu'il y ait une 
munication. facile entre les d 
appartements, chacun restant. 
plètement indépendant, envisa, 
pour cela un petit hall central. 


À 
la distribution des appartel 
nous adoptons le règle suiv 
d’un côté: les chambres et-la- 
de bains; le living-room et la 
sine, de l’autre; les deux ailes 
liees par le Hall (Voir dessins, 

Les maisons, comme j’ai déj 
l’occasion de dire sont indépen 
tes, seulement accôtées deux àd 
ce qui permet une économie « 
viron 8 %. Etant données les } 
tudes du peuple portugais, la i 
son independante attire beauc 
plus le locataire, futur propriet 

L’exterieur a un cachet régi 
et a l’aide de couleurs variées 
augmentent peu le coüt total, 
arrive à des effets surprenants. 
nant à l’ensemble une harmonie 


agréable, 1 
Divers dessins accompagnent 
present exposé, pour l’éclai 


montrant les types I, II, III de 
Classe A des maisons &conomic 
au Portugal. | 

Pour la province, dont je x 
parlerai dans un prochain arti 
les façades ont été modifiées; or 
leur donne pas l’aspect citadin 
maisons économiques des villes 
Lisbonne et Porto, mais l'as 
particulier de la région à laqu 
elles sont destinées. ii 

Le plan interieur est mod 
quand il s’agit de maisons éec 
miques pour les travailleurs rurz 
formant ainsi les „Types Ruraı 
Comme j'ai déjà eu l’occasion 
vous le dire dans mon article 
terieur, tous les plans ont été" 
sinés en ménageant la possibi 
d’agrandir à peu de frais les Ie 
ments sans perdre la beauté 
leurs lignes. ; 


Des canalisations faciles d’e 
lumière et égouts ont été trac 
de façon à ce que les résul 
soient pleinement satisfaisants 


_ eine Unterkellerung ohne 
ndere Unkosten durchzufüh- 
ie Deckenstärken sind auf die 
te reduziert, da Holz durch 
yeton ersetzt wurde. Auf den 
rn liegt eine 6 cm starke 
betondecke, die ihrerseits 
Fußboden trägt. Auf diese 
werden die Unzuträglich- 
n, die sich bei der früher ge 
hlichen Verwendung von 
zbalken ergaben, vermieden. 


Decke ist aus Eisenbetonträ- 
‚konstruiert, die eng angeord- 
sind und über die — auf leich- 
lolawerk aufgenagelt — Plat- 
aus Fibro-Zement (5 mm 
ke) oder aus gepreßtem Kork 
zoll stark) verlegt sind. 

4 Dach wird mit „römischen 
zeln“ gedeckt, die zur Tradition 
portugiesischen Hauses gehö- 
Diese Ziegelart ist ebenso 
lich und auch ebenso wider- 
dsfähig wie die sog. „Marseiller 
y, 112 


ie Innenwände sind weiß ge- 
r+ und die Außenmauern mit 
 wetterfesten Farbe auf hel- 


or 
4 Mörtelgrund versehen. Die 


und Fensterrahmen sind in 
‚Farbe gehalten, die der Umge- 
1g am besten entspricht. 

ie Siedlungen sollen jeweils 
es der dichtbevölkerten Viertel 
Innenstadt entlasten und die 
zelnen Straßenzeilen sollen die 
stigste Orientierung bezüglich 
Himmelsrichtung erhalten. Eine 
ite Zufahrts- und Verkehrs- 
Be wird durch oder um jedes 
hnviertel geführt. Der Hausab- 
id in der Zuf ahrtsstraße ist min- 
tens 11 m mit 5 m breitem Fahr- 
nm (geschottert) und zwei Geh- 
gen von je 1.50 m Breite. Die 
zangsstraßen zu den einzelnen 
asern sind sogen. Gartenstraßen 
; einer lichten Breite von min- 
tens 9 m, wovon in der Mitte 


, 


) m als Kiesweg und die Seiten 


Rasenflächen angelegt sind. 

Jas Kanalisations-Netz ist mit 
onderer Sorgfalt angelegt, ob- 
hl dabei auf das Sparsamste ver- 
ren worden ist, so daß die für 
| Projekt gestellten finanziellen 
lingungen | eingehalten werden 
inten. 

\ußerdem sollen noch Wohnun- 


| erstellt werden, deren Mietp reis 
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On soil which is somewhat damp, 
a layer of insulating material must 
be used instead of the clay, for 
example a layer of asphalt 1 cm 
thick. 

On very damp soil a cavity of 
about 50 cm must be left below the 
concrete, if cellars cannot be put 
in without considerable expense. 


The ceilings are only half as 
thick as they formerly were, as 
wood has been replaced by con- 
crete. Thus the disadvantages caus- 
ed by the use of wood have been 
done away with. 

The ceilings are constructed of 
concrete beams spaced at short 
intervals on which (nailed on to a 
light wooden framework) are laid 
blocks of Fibro-cement (5 mm) or 
compressed cork, 1 inch thick. 

The roof is of “Roman“ tiles, 
which belong to the tradition of 
the Portuguese house. They are 
easy to manage and have as good 
resistance to weather as the so-called 
“Marseilles“ tiles. 

The interior walls 
washed and the outer ones done 
with coloured weatherproof distem- 
per on light-coloured plaster; the 
door and window-frames are paint- 
ed in the colour which best suits 
the surroundings. 

These settlements are intended to 
relieve one of the thickly populated 
parts of the inner town, the rows 
of streets are to run in the direc- 
tions which are best from the point 
of view of aspect. A wide street for 
traffic will be carried either through 
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are white. 
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Si l’on observe attentivement les 
plans, on verra d’un cété le living a 
room de la maison (la „casa de 
fora“) et la cuisine oü rien ne 
manque depuis la niche du pot a 
eau jusqu’au placard, du fourneau 
à Vévier indispensable dans les 
cuisines de Lisbonne et qui est 
dans notre plan convenablement 
dissimulé par une porte à coulisse, 
sauvegardant l’esthétique de Pen- — 
semble. r 5 

De l’autre côté, nous voyons les 
chambres, chacune avec ses deux ie 
lits, une armoire, une table et une 
chaise, et la salle de bain-W.C. — 
avec sa baignoire, son lavabo et la. ae 
sanita a chasse d’eau. Toutes ces 
pieces donnent sur le hall. Les 
chambres mesurent en moyenne 
9 m? et le living room de 10 à 
12 m°. 

Le pied droit a Vextérieur des 
diverses piéces est de 2 mètres 80 
a 2 métres 90. ears 


v 


Le panneau supérieur de lune ae 
des portes, celle de la cuisine ou 
celle de la salle de bains, est rem- 
placé par une vitre dépolie pour 
éclairer le hall. 

Toutes les portes extérieures et 
intérieures et les fenêtres sont stan- 
dardisées de façon à ce que, soit 
par leurs dimensions uniformes 
prévues, soit par leur nombre, on 
puisse sensiblement abaisser leur 
prix; elles ont été determinées en 
tenant compte des dimensions cou- 
rantes du bois sur le marché. 
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zwischen 35 und 50 Escudos liegt, 
bestehend aus 1 Wohnraum, 2 oder 
3 Schlafräumen (Kammern), Küche 
und Duschraum mit W. C. 


Die Begutachtung dieser Woh- 
nungen soll nach den gleichen Re- 
geln wie bei den vorhergenannten 
durch die ,,Direction de la Con- 
struction de Maisons Economiques“ 
erfolgen. Nur auf solche Weise 
kann die einwandfreie Durchfüh- 
rung unseres großen und sozial be- 
deutsamen Bauprogrammes garan- 
tiert werden. 


Die neuen Wohnungen sind nicht 
nur für diejenigen Kreise der Be- 
_vélkerung bestimmt, diebisher unter 
der Last einer zu hohen Miete (im 
Verhältnis zu Lohn oder Ein- 
kommen) zu leiden hatten, son- 
dern auch für die Bewohner un- 
haltbarer Elendswohnungen. 


Das ist in großen Zügen das 
_ Bauprogramm, das die Stadt Lissa- 
bon für ihre „Maisons Economi- 
ques“ aufgestellt hat, wobei vor- 
gesehen ist, daß die Häuser all- 
mählich in den Besitz der Mieter 
übergehen sollen. 


Es wäre nun noch über die Bil- 
dung eines Ausschusses (Sektion) 
im Arbeitsministerium zu berich- 
ten, die ich im Dezember 1932 


in der portugiesischen Zeitschrift 


„A VOZ“ befürwortet habe, der 
sich mit der Prüfung und Begut- 
achtung unserer probes Pichon 
Projekte zu ba hätte. Auf 
diese Anregung hin hat die Regie- 
rung im September 1933 die Bil- 
ane einer Zentralstelle fiir den 
Bau von Häusern mit wirtschaft- 
lichen Mieten angeordnet, der „Di- 
rection de la Construction des Mai- 
sons Economiques“, von der in dem 
Bericht über Portugal schon mehr- 
mals die Rede war. 


Ich empfehle auch die Bereit- 
stellung eines Kredites für Bau- 
unternehmungen, gleichgültig ob 
private oder genossenschaftliche, 
und gleichgültig, ob die Regie 
selbstgeführt oder weitergegeben 
wird. Belbstverständlich müßte der 
Kreditempfänger sich allen gesetz- 
lichen Bauvorschriften unterwerfen 
und die Ausführung der Arbeiten 
nur zuständigen Fachleuten anver- 
trauen, Die Genossenschaften könn- 
ten Wohnungen erstellen, die allen 
hyg gienischen und ästhetischen An- 
forderungen genügten, entweder in 
4—5stôckigen Wohnblöcken, die 
große Innengärten einschließen 
(35—40 % des gesamten Grund- 
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tween the rows 5 OF houses facing eac 
other is to be 11 m, the carriage- 
way being 5m wide (metalled) and 
the two pavements 1.50 each. The 
roads leading to the houses are so- 
called “garden -roads“, having a 
width of 9 m, the 3.50 m in the 
middle being gravelled, with strips 
of grass on either side. 

Special care has been devoted to 
the drainage system, although it 
has been carried out as economi- 
cally as possible, so as to keep 
within the limits of ihe sum allo- 
wed for the scheme. 

Besides the above, dwellings are 
to be built the rent of which ranges 
between 35 and 50 escudos and 
which will contain 1 sitting-room, 
2 or 3 bedrooms (small rooms), kit- 
chen and shower bath with W.C. 
These dwellings are to be examined 
by the “Direction de la Construc- 
tion“ and must be according to the 
same regulations as the houses first 
described. 

Only so can our extensive and 
important programme of building 
be carried out in an entirely satis- 
factory manner. 

The new houses are not only intend- 
ed for those classes of the popu- 
lation who have suffered from hav- 
ing to pay a rent too high in pro- 
portion to their wages or income, 
but also for the occupants of unin- 
habitable slums. 

These are the general outlines of 
the building scheme drawn up by 
the town of Lisboa for her “Mai- 
sons Economiques“, a scheme which 
provides for the gradual purchase 
of the houses by the tenants. 


There remains now to report on 

the formation of a comittee within 
the Ministry of Labour as advocat- 
ed by me in the Portuguese perio- 
dical “A VOZ“ in Denke 1932. 
This committee was to be occupied 
in examining and accepting or 
rejecting our large building sche- 
mes. Acting on this suggestion the 
Government i in September 1933 ar- 
ranged for the formation of a 
department for building houses at 
low rents, i.e; the “ ton de la 
Construction Mn Maisons Econo- 
miques“, which has already been 
mentioned in my last report on 
Housing in Portugal. 


I also recommend that a fund be 
created for the purposes of build- 
ing enterprises, whether private 
or co-operative and whether ad- 
ministered internally or otherwise, 


-d’é épaisseur; ou de plaques de à 


comprimé, d’un pouce d’epai: 


posée : sur les Re | 
battue intercalaire. Dans cet 


devrait avoir soin ne en 
interne des planches avec 
tière isolante. | 
Quand le sol est à de 
il faudra avoir soin de pos 
la dalle de beton mai re 
plancher, une couche de 1 
mètre d’asphalte, ou d’un 
quelconque, isolant de P’hı 
Enfin, quand il s’agit de t 
humides, il ne faudra pas r 
totalement avec la terre tasse 
espaces entre fondations, mai: 
ser libre une hauteur d’enviror 
centimétres, excepté quand le 
rain permet l'établissement d 
ves augmentant peu le coüt 
L’epaisseur des plafond 
chaque compartiment de la mai 
est diminué de moitie par 
poutre de beton arme au mil 
faisant courir en suite entre 
et les murs paralleles, des dalle: 
béton armé d’environ 0,06 
paisseur, sur lesquelles repos ps 
son tour le plancher comme ! 
le second cas. On évite ae 
inconvénients que présentent, 
anciens procédés de caisses d 
avec poutres en bois. 
Le plafond est formé de pou 
en béton armé, de petite sect 
sur lequelles s’appuient des plat 
de fibro - ciment de 5 millimè 


clouées à une charpente légère 
bois et dont les poutres sont es 
cées de 45 en 45 centimètres, et 
gerement platrées aussitôt. | 
La couverture est en tuile i 
la tuile type romaine, le type € 
sique portugais. La tuile emplo 
et aussi maniable et résistante” 
celle dite de Marseille. # 


Les murs interieurs sont lan 
a la chaux et les murs exter 
peints avec une peinture im] 
méable à base ciment de coule 
claires; les garnitures des porte: 
des He et le sous - bassem 
sont d’une couleur différente, 
façon à tirer de l’ensemble le m 
mum d’effet. 


Pour chaque terrain choisi, 1 
jours situé dans une zone popule 
de la ville de façon à être à pre 
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enhäuser. 


er Kredit würde zu einem Zins- 


tisse Générale des Depots, Cre- 
s et Prévoyance“) und der Staat 
rde die Differenz an die Bank 
en. Die übrigen Bedingungen 
en: Mit der Rückzahlung der 
1 Staat geleisteten Entschädi- 
wird gleichzeitig mit der Zah- 
ig der staatlichen Steuern be- 
nen, sobald das Gebäude fertig- 
tellt ist, und der Betrag der Ent- 
ädigung wird innerhalb von 15 
en amortisiert sein. Der Be- 
hnung der städtischen Steuern 
der Herstellungswert zu- 
ndegelegt, für Instandhaltung 
d Reparaturen wird ein Teil ab- 
schrieben. Wenn der Besitz nicht 
hr in Händen des ersten Eigen- 
mers liegt, wird der Verkaufs- 
rt für die Berechnung der städti- 
ıen Steuern zugrundegelegt. 


iy. 

Der Herstellungswert und Ver- 
ufswert eines Gebäudes sind 
itch die C.C.E. zu prüfen — 
sen ihren Beschluß kann nötigen- 
lis beim Arbeitsministerium Be- 
fung eingelegt werden. 


Die Baugenossenschaften und die 
rivatunternehmer haben dem 
ichausschuB, der „Direction de la 
struction de Maisons Economi- 
ies“ die Entwürfe und die Details 
r Genehmigung vorzulegen, bevor 
e Caisse Generale die erforder- 
then Kredite einraumt. 

Der Kredit darf höchstens 80 % 
s Herstellungswertes betragen, die 
stlichen 20 % müssen ausschließ- 
sh zu Lasten des Unternehmers 


hen. 


Nach Fertigstellung der Bauten 
it die C.C.E. eine eingehende 
esichtigung und Prüfung vorzu- 
»hmen. Sie ist berechtigt, Aende- 
mgen oder Verbesserungen zu for- 
xn und ist bevollmächtigt, die 
nnahme der gesamten Arbeit zu 
rweigern, wenn die Ausführung 
_handwerklicher oder wirtschaft- 
cher Hinsicht gegen die fach- 
chen Regeln und Gesetze verstößt. 
rst nach Vollzug dieser Prüfung 
nd nach der uneingeschränkten 
illigung der Arbeit darf ein 
aus seiner Bestimmung übergeben 
erden. 


Dem Mietvertrag müßte ein Gesetz 
ısrundegelegt sein, wonach der 
igentiimer den Vertrag lösen darf 
‚hne weitere juristische Maßnah- 
\en),falls ein Mieter Sachschädenin 


The borrower under any 


von 2—3 % gewährt (von der | 


eG 


credi 
system would, of course, have to 
proceed in accordance with the 
building restrietions and would be 
obliged to entrust the work only to 
competent workmen. Building so- 
cieties would also be allowed to 
erect dwellings fulfilling all hygie- 
nic and aesthetic requirements, 
either in the form of 4 to 5 storeyed 
blocks surrounding large interior 


‚gardens (35 —40 % of the whole 


site), small detached single 
houses. 

Credit would be granted at a rate 
of 2%—3% by the “Caisse Générale 
des Depots, Credits et Prevoyance“ 
and the State would pay the differ- 
ence to the Bank. The other con- 
ditions would be as follows: at the 
same time as the repayment of the 
amount allowed by ‘the State, the 
payment of the State taxes will also 
be begun, as soon as the building 
is finished; and the amount of the 
grant will be redeemed within 15 
years. The building costs will form 
the basis on which the rates are 
calculated and a part will be deduct- 
able for upkeep and repairs. If the 
building is no longer in the hands 
of its first owner, the rates are cal- 
culated on the purchase value. © 

The amounts at which the cost 
of erection and the value of a build- 
ing are assessed will be submitted 
to the C.C.E., but appeal from their 
decision can be made to the Ministry 
of Labour if necessary. 

Building societies and private 
contractors must submit all .designs 
and details to the Committee of 
experts of the “Direction de la Con- 
struction“ for their approval before 
the “Caisse Générale“ grants the 
necessary credit. 

The amount of the credit shall 
not exceed 80% of the building 
costs and the remaining 20% must 
be borne by the society or the per- 
son who is undertaking the work. 

When the buildings are complet: 
ed, they are to be inspected and 
examined very thoroughly by the 
C.C.E., which is authorised to de- 
mand alterations or improvements; 
and to reject the buildings alto- 
vether if in any respect — whether 
that of the work or of the economie 
side — they fail to comply with the 
laws and regulations. 

The house may not be handed 
over to the tenant until this exami- 
nation is completed and the work 
unanimously approved. 

The contract should be based on 
a law which permits the owner to 


or 


/ mité des centres industrie 
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merciaux d'importance, on tract 
plan d'urbanisation, en chere 
à donner aux maisons l’orientation 
la plus convenable. Fa 

Une large rue de circulation: 11 
mètres au moins entre les façades. 
bien qu’avec seulement 5 mètres de 
chaussée (de pavé à la portugaise 
ou de simple macadan) et deux 
trottoirs de 1,5 m., de chaque côté 
serpente dans le quartier ou l’en- 
toure; on accédera aux diverses 
maisons par des rues que nous | 
appellerons „rues de jardins“, de 
9 mètres au moins entre façades et 
avec 3,5 mètres seulement de bande — 
sablée, les côtes étant transformé: 
en pelouses. | ia) 

Les réseaux d’égouts, de distrib 
tion d’eau et de lumière, sont faits 
avec le plus grand soin et le ma 
mum d'économie, sans enfreind 
les règles édictées pour ces maiso 

On aurait aussi des maisons 
loyers variant entre 35 et 50 Ese 
dos pour un logement, compos 
d’une, deux ou de trois chambres, 
cuisine, petit W. C. avec douche ~ 
et living-room qui servirait de sa- — 
lon et d’antichambre. Le prix to 
tal de la construction, sa valeur ini 
tiale et les prix de la location d 


(C.C.E.). Comme il a été déjà dit, 
cela empécherait la déformation ou 
le détournement du but essentiel 
de cette mesure de si grande portee 
sociale. IN 

De nouveaux logements seraient 
ainsi créés, abritant non seulement | 
ceux qui payent aujourd’hui pour — 
des maisons qu'ils habitent des 
loyers incompatibles avec leurs — 
faibles revenus, mais encore ceux. 
qui logent dans les taudis. 
Nous venons de voir grosso-modo 


comment le premier terme du pro- 
blème — celui de la maison écono- 
mique, future propriété du loca 2 
taire — a été envisagée pour la 


ville de Lisbonne. 


Si, comme je le desirerais, jen … 
trais dans de plus grands détails, je 
dépasserais les bornes de notre 
revue et me rendrai certainement 
fastidieux. 

Je passerai donc à un autre aspect 
de cette grande question, que je nom- 
merai le second terme du problème. 


En Décembre de 1932 j'ai pré- 
conisé dans deux articles publiés 
dans le journal portugais „A Voz“, 
la création d’une formation offi- 
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Haus und Wohnung verursacht eden 


mit der Miete im Rückstand bleibt; 
_ ausgenommen dann, wenn unver- 
schuldete Arbeitslosigkeit des Fa- 
milienvorstandes ier Grund der 
Zahlungsschwierigkeiten ist, In die- 
sem Fall muß die Organisation, der 
der Betreffende als Arbeiter oder 
"Angestellter angehört, oder die 
Pensionskasse, falls es sich um einen 
Beamten handelt, für die Zahlung 
der ausstehenden Mieten aufkom- 
- men. Eine solche Uebernahme der 
Mietzahlung erstreckt sich höch- 
stens auf 6 Monate, nach Ablauf 
dieser Frist wird dem Mieter auto- 
matisch die gesetzliche Kündi- 
gungsurkunde Foret 


Die genannte sechs Monate wäh- 
rende Unterstützung darf frühestens 
nach Ablauf von 18 Monaten wie- 
derholt werden. 


Man darf bestimmt erwarten, 
\ daß die Durchführung dieses zwei- 
ten Teiles des Programmes, die wir 
als dringend geboten erachten, von 
seiten der Regierung unter dem 
Vorsitz des Arbeitsministers und der 
' Beteiligung des Ministeriums für 
Volkswohlfahrt mit Einsatz aller 
bewährten Erfahrung und Umsicht 
gefördert wird. 


LEGENDE 
BLOC DC DEUX MAISONS 
Sur om 


UNE 
3 CHAMBRES A COUCHER nun 
WCET S 


Ay | 


on it rent Fire er legal m 


at 


‘sures in. the case of a tenant h 


causes damage to the house or flat or 
who isin arrearswith his rent, unless : 


the latter is due to the unemploy- 
ment through no fault of his own 
of the head of the family. In this © 
case, the organisation to which the 
tenant belongs if he is a working- 
man or employee, or the Pensions 
Office, in the case of an official, 


must make itself responsible for — 


the arrears of rent. This taking over | 
of the payment of the rent only 
holds good for a period of 6 months; 
after this time has elapsed a lega 
notice to quit is served on the 
tenant. 

The above-mentioned relief 
lasting for a period of 6 months 
shall not be applied for again until 
after the expiration of 18 months. 


It may be expected with certainty 
that the carrying out of the second 
part of this programme, for which 
we consider there is urgent need, 
will be furthered and assisted by 
the Government with all its experi- 
ence and with the necessary cir- 
cumspection. The Ministry of 
Public Welfare will participate and 
the Ministry of Labour will preside. 
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qui, traitat de “cet 
bléme; j'ai constaté avec sa 
que le 23 Septembre 1933, 1 
_vernement de la République ( | 
rative créait pee le Décret 23 ( ) 


spite refere. 


Je viens maintenant défendea 
l’idée de la création d’un crédit a 
particuliers et aux corporatio 
constructions dans les conditie 
requises et qui se soumettraien 
toutes les conditions légales à éd 
ter, possédant des techniques co 
pétents et spécialement fond 
pour des entreprises de constr 
tion. Soit en les administrant dir 
tement, soit en, les donnant à f 
fait, ces corporatives feraient d 
blocs de quatre à cing étages, 
de vastes cours aménagées en 
dins intérieurs, occupant 
de 35 à 40% du terrain tot 
ainsi que des maisonnettes toe 
dantes avec tout le confort - 
sible, satisfaisant à toutes tes | 
de Vhygiéne et possédant un e 
térieur sobre de lignes, 

Ces organismes obtiendraies 
d’après un br à publier, d 
crédits de Tr Caisse Generale d 
Dépôts, Credits et Prévoyance, 
l'intérêt de 2% à 3%, l'Etat re 
boursant la dite Caisse de la diff 
rence entre cet intérêt réduit | 


l'intérêt normal. 


Cette indemnité payée par T'Et 
serait récupéré au bout des 15 al 
a partir de la date de l'inaugur 
tion de la propriété et pendant ur 
période de 20 ans, le payement d. 
impöts fiscaux commencant simu 
tanément avec le payement de Fü 
demnité. i 


L’impöt sur la propriété urbair 


‘serait établi sur la valeur initia. 


de la construction dans le cas o 
elle appartiendrait encore au pr 
prietaire primitif et sur la valet 
venale dans le cas où il y aurait u 
nouveau propriétaire, Une somm 
devra être réservée à l'entretien. 

La valeur initiale de la construs 
tion aussi bien que la valeur ve 
nable de l’immeuble devront êtr 
approuvées par la Direction de ] 
C. C. E., contre les décisions de JE 
quelle on pourra faire appel a 
Ministre des Travaux Publics et de 
Communications. 


Les coopératives de constructio 
ou les organismes particuliérs d 


ans généraux tous les de- 
à l’approbation de la Direc- 
de la Construction des Maisons 
jomiques, comme il a déjà été 
et c’est seulement apres que 
dernière se sera prononcé, que 
aisse Générale des Dépôts pour- 
ouvrir les crédits nécessaires. 

> crédit pourrait aller jusqu’à 
. maximum de la valeur initiale 
a construction, les 20 % restant 
t directement couverts par les 
ressés, qui auront ainsi leurs 
taux engagés simultanément 
; la propriété. 

2s travaux une fois terminés, la 
. E. devrait les inspecter, exiger 
modifications ou perfectionne- 
ts qu’elle jugerait nécessaires; 
aurait la faculté de rejeter tout 
ravail si elle le jugeait en de- 
s des règles générales de l’art de 


TIZEN 
ien 
Regulierungsplan der Provinz Rom. 


Institut’ des Etudes Romaines“ hat 
Veröffentlichung herausgebracht 
die bei den verschiedenen Tagungen 
en des Regulierungsplanes der Pro- 
Rom gehaltenen Vorträge. Die Ab- 
dlung von Professor G. Giovanonni 
die ausführlichste. Prof. G. ist der 
icht, daß man im Hinblick auf eine 
prechende Ausdehnung Roms ein um- 
endes Programm aufstellen müsse mit 
auen Bebauungsrichtlinien. Dieses 
gramm soll sich auf die Ebene, die 
rel und auf den Strand erstrecken 
soll vor allem der Erstellung von 
treuten und armseligen Bauten ent- 
enwirken. Besonderer Wert ist auf die 
lung von regelrechten Zentren zu 
n, die je nach ihrer Funktion und 
m Charakter zu planen sind. 
Jas den Charakter der baulichen Ent- 
klung anbelangt, so ist Prof. G. An- 
ger der Trabantenstädte, die die ewige 
it einrahmen sollen. Dabei ‘konnten 
eits bestehende Siedlungen ausgebaut 
| in den Zwischengebieten neue Städte 
elegt werden. 
om kann zweifelsohne wegen seiner 


irlichen und topographischen Be- 
gungen als die für diese Bauart am 
ten geeignete Stadt angesprochen 
‘den. 


eder Ort sollte seinen eigenen Regu- 
ungsplan erhalten. Man müßte vor- 
en: ein System von Gebieten für Ar- 
ter und Angestellte, Kurorte, Sommer- 
chen und Bäder, ländliche Dörfer, 
ulviertel, Krankenhäuser usw., d. h 
e Einheit von Zonen auf groBere oder 
inere Gebiete ausgedehnt. Die erfor- 
liche Gleichordnung dieser stadtischen 
mente erfordert, daß die Einheit der 
nzeption und der Ausführung einer 
rwaltungseinheit entspricht. Diese 
ınte nur die Regierung von Groß-Rom 


IE 


t soumettre © 


"Led 


construire solidement et économi- 
quement. 


FE) x 
C’est seulement après cet examen 


et une approbation totale, que la 


construction terminée pourra étre 
inaugurée et habitée de suite. 


Une loi spéciale de location de- 
vrait être élaborée à cette fin, don- 
nant au propriètaire ou à l’orga- 
nisme propriétaire, le droit de ren- 
voyer simplement et sans compli- 
cations judiciaires, le locataire qui 
cesserait de payer les loyers ou cau- 
serait des dommages constatés par 
la C.C.E. à l’intérieur de la maison 
ou du logement qu’il habite, sauf 
lorsqu'il s'agirait d’un non - paye- 
ment dû au chômage involontaire 
du chef de famille; dans ce cas, le 
Syndicat auquel il doit être affilié 
s’il est ouvrier ou employé par- 
ticulier, ou la Caisse des Retraites, 


NOTES 
Italy À 


Development Plan for the Province of 
Rome. 


The „Institut des Etudes Romaines“ 
has published a summary of the 
lectures delivered at the various sessions 
dealing with the Development Plan for 
the Province of Rome. The contribution 
by Professor G. Giovanonni is the most 
exhaustive. Prof. G. contends that in the 
interests of a rational expansion of Rome 
a comprehensive programme with clearly 
defined rules for lay-outs ought to be 
drawn up. This programme should 
embrace the plain, the heights and the 
strand, and should serve above all things 
to prevent the erection of scattered and 
poverty-stricken buildings. Special atten- 
tion should be given to the establishment 
of proper centres, planned in keeping 
with their individual function or character. 

As regards the character of the deve- 
lopment, Prof. G. is an advocate of 
satellite towns, which shall surround the 
eternal city. Existing settlements could 
thereby be further developed and new 


towns founded in the intervening dis- 
tricts. | 

Because of the natural and topographical 
conditions, Rome can doubtles be 


regarded as the most appropriate city 
for this kind of development. 

Each place ought to have its own 
development plan. Provision should be 
made for a system of districts for workers 
and employees, spas, health-resorts and 
watering-places, rural villages, school 
districts, hospitals etc., 1 e. a standardi- 
sation of zones over districts of varying 
extent. The requisite co-ordination of 
these municipal elements would neces- 
sitate that the unit of conception and 
execution should correspond to a unit 
of administration, and this only the 
government of Greater Rome could be, 
whose powers would have to extend to 


{ à x KL RER, d 
dont il doit être sociétaire s'il est 
fonctionnaire, assurerait le paye 
ment. PR 

Ce payement serait effectué pour _ 
une période maximum de six mois 
consécutifs, à la fin desquels le 
locataire recevrait son congé simple, 
signifié par la police et sans com- 
plications judiciaires*). Ss 

Je suis certain que le Gouverne- 
ment présidé par le Dr. Oliveira 
Salazar et trés specialement le Mi- 
nistre des Travaux Publics et Com- 
munications et le Sous - Secretaire 
des Corporations et de la Pré- 
voyance Sociale, envisageront mag- | 
nifiquement avec leur savoir et leur 
haute intelligence, cette seconde 
face du problème, qu’a mon avisil __ 
est urgent de résoudre. pie 


a 
LS 0 


*)Une nouvelle période de 6 mois ne ~ 
pourrait être renouvelée que 18 mois — 
après la précédente. N 
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Italie 
Le plan régulateur provincial de Rome 
L'Institut ‘des Etudes  Romaines a 


édité un volume dans lequel il a reuni 
les textes des diverses conferences tenues 
ä son siege au sujet du plan regulateur 
provincial de Rome. 

Parmi les exposés présentés, celui du 
Professeur G. Giovanonni est le plus | 
longuement analysé. Cet auteur affirme 
que, pour donner ä Rome une extension 
adéquate, il convient de réaliser un 
programme étendu et clair de développe- 
ment de: la construction, s’étendant aux 
champs, aux collines et aux plages, non 
pas au moyen de constructions sporadiques 
et mesquines, mais sous forme de centres 
regulierement constitués et ordonnés par 
leur fonction et leur caractere. 


Au sujet de caractere de developpement 
de constructions, le Prof. G. est partisan 
de la formation de cités satellites autour 
de la Ville Eternelle qui pourront émaner 
des centres urbains déjà existants ou être 
des cités entièrement neuves placées dans 
les zones intermédiaires. 

Rome est sans contredit la ville la 
mieux adaptée à ce genre. de développement 
car les conditions naturelles et topogra- iR 
phiques s’y prétent. 

Chaque bourgade devra avoir son plan 
régulateur propre. Il y aura un systeme 
de zönes, des groupes ouvriers et des 
groupes de résidence pour les employes, 
des stations de cure, des lieux de 
villégatures et de bain, des villages 
ruraux, des centres de collège et 
d’hospices etc, c’est à dire un ensemble 
de zônes étendu à de vastes régions ainsi 
qu'à des quartiers restreints. La coordina- 
tion nécessaire de tous ces éléments 
urbanistiques exige que  lunité de 
conception et d'exécution corresponde à 
une unité administrative, laquelle ne 
pourrait être que le gouvernement de la 
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sein, deren Machtbefugnisse sich bis z 
den Grenzen der umliegenden Provinzen 

ausdehnen sollte. ih pe 

Die neuen Städte müßten sich nach 
Prof. G. dem Charakter ihrer Umgebung 
anpassen. Sie sollten einen Kern von 
Häusern haben (nicht höher als drei 
Stockwerke) mit einem ruhigen, zentral- 
gelegenen Platz wie die antiken Städte. 
Die Dichte der Häuser müßte nach dem 
Rand der Stadt zu abnehmen. Die Häuser 
selbst müßten sich dem Terrain an- 
‘gleichen und harmonische Einheiten 
i bilden. Die Architektur sollte von den 
bestehenden Stadtbildern beeinflußt sein, 
ohne konstruktive Uebertriebenheiten, da- 
mit die Häuser durch einen vernünftigen 
Rationalismus den tatsächlichen Erfor- 
a dernissen des Klimas und der mensch- 
lichen Gewohnheiten entsprechen. 
(Notes Périodiques, Federation Inter- 
_ nationale du Bâtiment et des Travaux 


| | ; Publics.) 
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Norwegen 

Ueber die Wohnungen mit billigen 
Mieten 

_ Schitzungsweise sind 75 Prozent der 
Wohnungen in Oslo vor 1900 erbaut, da- 
bei gibt es 700 Sous-solwohnungen und 
' 364 in Baracken. Wenn man an die 
Krankheiten. denkt, die solche Wohnun- 
gen mit sich bringen, ist es begreiflich, 
daß der Staat oder die Gemeinden alles 
Interesse an der Beseitigung derselben 
_ haben. Dabei ist es interessant einiges 
über die Kosten dieser Wohnungen zu 


_ erfahren. 


' Löhne, Versicherungen etc. 40% 
8% 

x . “ 
Baumaterial 33,5% 
_Architektenhonorar 2% 

_ Techn. Berater 1,5% 
 Bauunternehmer 10% 
‚allgem. Unkosten des Unternehmers 2% 
fas Zinsen wahrend des Baues, etc. 2% 
Steuern 1% 


_ Als Vergleich: die Zahlen für eine 
_ 3-Zimmerwohnung in einem modernen 
Wohnhaus, Bodenfläche 72 m?, Gesamt- 
Erstellungskosten Kr. 15 000.— pro Woh- 
nung. 


Grund, einschl. Verkaufskommission 8% 
Material 33% 
Löhne, Versicherungen 41% 
_Architektenhonorar 3% 
_ Techn. Berater 2% 
Bauunternehmer 7% 
allgem. Unkosten des Unternehmers 2% 
Steuern 1% 


Hierzu ist zu bemerken, daß die Ver- 
ringerung des Verdienstes des Bauunter- 
nehmers nicht verteilt wird auf die Löhne 
und Materialkosten, sondern auf die 
Architektenhonorare, Vergütung für die 
technischen Berater und allgemeine Un- 
kosten des Unternehmers. Der Verdienst 
des Unternehmers ist also nicht zu hoch 
| angesetzt. 
~ Was die Miete betrifft, wird für die 
_ obenerwähnte 3-Zimmerwohnung 1500 

Kronen pro Jahr genannt, d.h. 23,3 Pro- 

zent für Betriebskosten und 76,7 Prozent 

für die Kapitalausgaben (Verzinsung 
etc.). Bei dem erstgenannten Kosten- 
, ‚beispiel würde das bedeuten 24,2 Pro- 
zent auf die Betriebskosten (einschl. 
Steuern) und 75 Prozent für die Kapital- 
ausgaben. 

Der durchschnittliche Jahreslohn der 
Bauarbeiter wird mit 3 500 Kr. angegeben. 
Diese Zahl beruht auf offiziellen 


den 


36 
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a quiet space in a central position, like 
the ancient cities. The density of the 
buildings should diminish towards the 
outskirts of the town, and the houses 
themselves must be assimilated by the 
countryside and form harmonious units. 
The architecture should be influenced by 
existing town features but without going 
to excess in matters of design, so that 
with reasonable regard for the practical, 
the houses may satisfy the actual demands 
of climate and human habitation. 


ry D 


(Notes Périodiques, Fédération Inter-. 


nationale du Bâtiment et des Travaux 
Publics.) 


Norway 


About dwellngs at cheap rents 


It is estimated that 75% of the dwell- 
ings in Oslo were built before 1900, and 
there are 700 basement dwellings and 364 
in huts. If one considers how many 
diseases such dwellings cause it becomes 
clear why the state and municipal 
authorities are keenly interested in their 


removal. In this connection a few details. 


as to the cost of these dwellings will be 


interesting : 

Site 8% 
Building materials 335% 
Wages, insurance 40% 
Architect’s fees 2% 
Technical adviser 15% 
Building-contractor 10% 
Builder’s general expenses 2% 
Interest etc. during building 2% 
Taxes 1% 


As a comparison the figures for a 3- 
roomed flat in a modern house, floor 


area 72 sq. m. total cost per dwelling 
Kr. 15 000.—: 


Land, including brokerage 8% 
Materials 33% 
Wages, insurance 41% 
Architect’s fee 3% 
Technical adviser 2% 
Building-contractor : 1% 
Builder’s general expenses 2% 
Taxes 1% 


Here it must be noted that the saving 
in the builder’s earnings is not trans- 
ferred to wages and materials but to the 
architects’ and technical advisers’ fees 
and to the general expenses of the 
builder. Consequently the building con- 
tractor’s earnings are not set too high. 

As regards rent, that for the above. 
mentioned 3-roomed flat is given as Kr. 
1500.— per annum, i. 'e. 23,3% for run- 
ning costs and 76,7% for capital expen- 
diture (interest ete.).’ With the former 
example this would mean 24,2% for 
running costs (incl. taxes) and 73% for 
capital expenditure. 

The average, yearly wage for the 
builder’s man is given as Kr. 3500.— and 
is based on the official statisties for 40 
towns. But if we take Oslo alone and 
assume an average wage of Kr. 4500.—, 
then even a rent of Kr. 1350.— is much too 
high. As a rule the rent ought not to 
exceed 18% of wages, so that with an 
income of Kr. 4500.— the rent should 
not be more than Kr. 810.—. From this 
it is obvious that the builder’s man is 


caractère de I 1 
elles surgiront ne soit — 
soient formées par un 
compactes ne dépassant p 
avec une place centrale tranqt 
les places antiques; les 
devront ensuite diminuer d’inten 
'Vexterieur, en s’adaptant au 
en créant des associations harme 
de masses, avec des expre 
tectoniques inspirées des form 
banistiques existantes, sans a 
constructif, afin que la mai 
avec un rationalisme aux e 
du climat et des habitudes | 
(Notes Périodiques, Fédérati 
nationale du Bâtiment et de 


Publics.) | Ba 


Ser 


Norvege 


Comment construire des hab 
bon marché f 

Il est estimé que 75% les L 
Oslo ont été construits avant 1 
qu’il existe d’autre part 700 logemem 
sous-sols et 364 dans des baraques. 
songe à toutes les maladies qu ; 
conditions de logements en 
comprend que lEtat ou la 
aient intérit à contribuer a l 
de tels logements. 


En rapport avec ceci il est in é 
de considérer le coût de la construe 


Terrain 

Matériaux 
Salaires, assurance ete. 
Honoraires d’architectes 
Conseillers techniques 
Bénéfice entrepreneur K 
Frais généraux de l’entrepreneur 
Intérêts pendant la construction _ 
Droits : a, 


Comme comparaison, on peut in 
les pourcentages pour un logemen 
3 pièces dans un batiment mo 
d’une surface de 72m? net et dur 
total de construction de 15 000 cou 
par logement, par conséquent pou 
logement un peu plus grand que 
nommé en haut: ï rf 


Terrains y compris commiss. de vente _ 
Matériaux } 
Salaires, assurances 
Honoraires arch. 

Conseillers techn. 

Bénéfice de P’entrepreneur 
Intéréts pendant la construction 
Droits 


Il convient de remarquer que la d 
nution de bénéfice de l’entreprea 
n’est pas répartie sur les salaires ou le « 
des matériaux, mais sur les honor 
d’architectes, conseillers techniques = 
généraux de l’entrepreneur, et il r 
done de ce tableau qu’on a pas ‘con 
un pourcentage trop élevé pour le 
fice de l'entrepreneur. à 


En ce qui concerne le loyer, on ind 
pour le logement de 3 pièces mentio 
plus haut 1500 couronnes par an, 
23% pour les frais d’exploitation et 76 
pour les depenses de capital. Dans 
deuxiéme exemple 24,2%, pour le 
penses d’exploitation (y compris Ping 
et 75,8% pour les dépenses de capit 


ne Miete von | 


— an- 
2,1350) 


ozent des Jahreslohnes nicht 
en, d.h. bei einem Einkommen 
4500.— dürfte die Miete nicht 
Is Kr. 810.— sein. Hieraus ist er- 
daß der Bauarbeiter nicht in 


eren, zumal durch die Bautätigkeit 
beitslosigkeit eingeschränkt wird. 


ung des Wohnungsbaues 


> Gesamtzahl der im ersten Halb- 
 (April-Oktober) 1935 erstellten 
t betrug 148 588, von denen 125 621 
Privatunternehmer erstellt wur- 
n der gleichen Zeit des Vorjahres 
die Zahl 160 138. 


t dem Housing Act 1930 (Beseiti- 
der Elendsviertel) wurden in dem 
n Zeitraum 16795 Häuser abge- 
2 die Zahl der evakuierten Per- 
betrug 65553, die Anzahl der 
erhergestellten Häuser 9103 und 
ige der im Bau befindlichen. Häu- 
0 093. 

e letzten drei Jahre werden fol- 
Zahlen für den Kleinwohnungs- 


le. 
3 Häuser, private Bauunternehmer 
0, Gesamt 218313; 1934 — Gemein- 
rden 53101, Private Bauunter- 
ner 260 327, Gesamt 313 428; 1935 — 
eindebehörden 41133, private Bau- 
rnehmer 275 232, Gesamt 316 365. 


5 

hat den Anschein, als ob der Höhe- 
t der Bautätigkeit der privaten Bau- 
rnehmer erreicht ist; wenn daher 
ernstliches Abfallen vermieden wer- 
soll, dann müssen die Gemeinde- 
irden ihre Anstrengungen in der 
sviertelsanierung im  Zusammen- 
mit der Uebervölkerung vermehren. 
ie Untersuchungen, die augenblick- 
"in England und Schottland durch- 
wt werden zur Feststellung der 
ervölkerung, erstrecken sich auf 
)000 Häuser und beschäftigen 15 000 
onen. In London sind allein 1300 
it beschäftigt. In einigen Bezirken, 
nders in den ländlichen verzögert 
ch das Fehlen geeigneter Arbeits- 
te diese Arbeit. 

| Glasgow wurde festgestellt, daß ca. 
Prozent der Häuser nicht den fest- 
tzten wünschenswerten Bedingungen 
prechen; 37 871. Familien leben in 
m Raum und 112743 in zwei Räu- 
. In einigen Fällen bewohnen 10- bis 
;pfige Familien ein Zimmer 

ıs Wiederaufbau-Programm der Stadt 
srpool erstreckt sich auf ein zentral- 


À 
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w 
geben. Das Projekt enthalt den Bau 
r neuen Straße von 5- und möglichst 


tockwerkshausern mit Lift, 2 acre 
Aplatz für Kinder und Klubs für Er- 
hsene. Die zur Verfügung stehende 


he für Parks und Grünflächen be- 
t 1/5 acre pro 1000 Personen oder 
»r 1 m? pro Person. 


h. Im allgemeinen dürfte die — 


genannt: 1933 — Gemeindebehörden 


reduces unemployment. 


En ce qui concerne le salaire moyen annuel 
de l’ouvrier du batiment, onindique 3500 
Couronnes, mais ce chiffre semble ne pas 
tenir compte des accords collectifs; il 


England 
Housing Progress in England 


In England, the total number of houses 
completed for the half year ending Sep- 
tember -30, 1935 was 148588, of which 
125 621 were built by private enterprise. 
This compares with the total of 160138 
for the corresponding period of the pre- 
vious year. 

In connection with slum clearance 
activities, under the Housing Act, 1930, 
the total number of houses demolished 
for the six months period ending Sep- 
tember 30, 1935, was 16795, the total 
number of persons displaced was 65 553; 
total number of houses reconditioned 
was 9103 and the total number of hous- 
es under construction was 40 09. 

House production for three years 
ending September 30, 1935 is reported as 
follows: 1933 — local authorities com- 
pleted 49, 213; private enterprise, 169 100 
or a total of 218313; 1934 local 
authorities 53101; private enterprise 
260327, or a total of 313428; 1935 — 
local authorities 41133; private enter- 
prise 275 232, or a total of 316 365. 

Figures from the Building Industries 
National Council’s quarterly survey 
indicate that the peak of house building 
by private enterprise for sale seems to 
have been reached. Therefore, if a 
serious falling off is to be avoided, 
according to the Council, local authorities 
must push forward with slum clearance 
measures dealing with overcrowding. 

‘ The overcrowding survey which is now 
being conducted in England and Scot- 
land covers 6 000 000 ‘houses and is pro- 

viding employment for more than 15 000 
persons. In London alone, 1300 enume- 
rators are at work. In some districts, par- 
ticularly in the rural areas, lack of staff 
is delaying the work. 

The housing census. of Glasgow re- 
cently completed by the city assessor 
reveals that in some areas 40 per cent 
of the houses are below the desired 
standard; 37871 families live in one 
room, and 112 743 families live in two 
rooms. In some cases families of ten or 
eleven live in one room. 

Liverpool’s redevelopment scheme of 
a central area covering more than fifty 
acres will rehouse a population of 10 000. 
The scheme includes the construction of 
a new road, five and possibly ten story 
blocks of flats with lifts, and provision 
of a two acre playground with clubs for 
children and adults. The publie recrea- 
tional space to be provided is equivalent 
to one-fifth of an acre per 1 000 persons, 
or under one square yard per person. 


portant sur 40 


2 re) 
villes du pays, a q 
s’agit ici d’Oslo. Mais même en comptant4 
Couronnes comme moyenne, un loyer d 
1350 Couronnes est beaucoup trop élé 
En général le loyer ne devrait pas dé- 
passer 18% du salaire annuel, soit 810 
Couronnes pour 4500 Couronnes. 
Ensuite sont examinés les raisons, qui 
font que Vouvrier ne peut souvent pas 
atteindre le pouvoir d’achat lui per- — 
mettant de se procurer les marchandise as 
qu'il produit lui-même. ih 
Aussi en Norvège on est de l’avis qu'il 
est préférable de recourir actuellement à 
la subvention publique pour la construc. _ 
tion d’habitions dont la réalisation con- — 
tribue en outre a réduire le chémage. 


Angleterre 


Activité dans le Batiment 


Le chiffre global des habitations con 
struites dans la première moitié de I’: 
née 1935 (d’avril à octobre) s’eleve à 
148588 dont 125 621 par des entrepre- 
neurs particuliers. L’année précédente, ets 
pour le même laps de temps, il s’élevai 


à 160138 . x 


Dans ce même temps et suivant le 
Housing Act de 1930 (suppression des 
taudis), 16795 maisons ont été rasées; 
65553 personnes évacuées; 9103 maisons — 
reconstruites et 40093 habitations étaien 
en voie de construction. 


if 4 
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Voici les chiffres que l’on donne pour 
les trois dernières années: pour 1933: 
49213 habitations construites par ‘des 


entreprises municipales, et 169 000 par 


des entrepreneurs particuliers, soit e 
tout 218313; pour 1934: 53 101 constru 
tes par des entreprises municipales, — 


260 327 par des entrepreneurs particuliers, — 
soit en tout: 313428; pour 1935, 41 133 
par des entreprises municipales et 279 232 — 
par des entrepreneurs particuliers, soit : 
en tout: 316 365. ee 


On a l'impression que lactivité dans. 
le bâtiment des entreprises particulières. 
a atteint son point culminant. C’est pour 
cette raison que, si l’on veut éviter un 
fléchissement important, il faut que les 
municipalités déploient une plus grande | 
activité en vue de l’assainissement des 
quartiers misérables et en rapport avec 
la surpopulation. 


Les enquêtes qui sont faites actuelle: 
ment en Angleterre et en Ecosse pour la — 
détermination de la surpopulation s’éten- 
dent à 6 millions de maisons et occupent 
15 000 personnes. A Londres seulement, 
1300 y sont employées. Toutefois, dans 
certains districts, particulièrement dans 
les campagnes, le travail traîne en longeur _ 
à cause du manque de personnes com- 
pétentes. 


A Glasgow, on a constaté que 40% 
environ des maisons ne remplissent pas 
les conditions désirables établies. C’est 
ainsi que pour 37871 familles leurs 
membres vivent dans une seule pièce, et 
pour 112743 autres, dans 2 pièces. Dans 
certains cas des familles | composées 775 
chacune de 10 et 11 personnes vivent SAC 
dans une seule chambre. X 


Pour la ville de Liverpool, le 
gramme de reconstruction prevoit 
emplacement central de plus de 50 acres 
et permettra de construire de nouveaux 
pour 10000 personnes. Le 


pro- 
un 


logements 


- 
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projet comprend la construction d’une 
nouvelle rue de maisons à 5 et, autant 


que possible, à 10 étages, avec ascenseur, 


USA 


Amerikanische Bürgermeister 
verlangen Gesetzgebung für den 
Kleinwohnungsbau 

In einer Konferenz amerikanischer Bür- 
germeister, in der die Notwendigkeit einer 
Gesetzgebung für den Kleinwohnungsbau 
betont wurde, wurde auch eine Resolution 
gefaßt, daß die Privatinitiative nicht in 


der Lage ist, den Wohnungsbedarf der 


minderbemittelten Klassen zu annehm- 
‘baren Preisen zu decken. Es wurde fest- 
gestellt, daß Amerika hierin die gleichen 
- Erfahrungen gemacht hat, wie die meisten 
europäischen Staaten. 

In diesem Zusammenhang gab Mayor 
LaGuardia, New-York bekannt, daß die 
3 Projekte der Stadt New-York für 2400 
billige Wohnungen wegweisend für das 
nächste Jahrzehnt sein sollen. LaGuardia 
macht auf die seit längerer Zeit durchge- 
führte Niederlegung der Elendsviertel auf- 
-merksam und nannte eine Summe von 


~ § 1 500 000 000, die erforderlich wäre, um 
in seiner Stadt den Wiederaufbau neuer 


Wohnviertel zu gewährleisten und der 
weiteren Nachfrage im Kleinwohnungs- 
‘bau infolge Anwachsens der Bevölkerung 
zu genügen. 


un club pour adultes et ı 
de jeux pour enfants d’une étendue 


acres. La surface utilisable pour le pare, 


USA 


US Conference of Mayors demands 
Legislation for Low-Cost-Homes 


Calling upon Congress on February 1, 
to enact speedily legislation providing for 
a permanent federal-city low-cost housing 
program as outlined in the proposed: 
Wagner bill, the United States Conference 
of Mayors, at the same time attacked the 
assumption that private enterprise can 
meet the problem of housing for the low- 
income group. N 

It was stated that „our experience and 
that of Europe’s completely refutes. the 
idea that housing for the poorer people 
can be accomplished by private enterprise 
alone“. j : 

In analyzing the situation in New York 
City, Mayor LaGuardia stated that the 
three low-cost public housing projects 
in New York City which will provide 
approximately 2400 apartments at low 
rentals, will only serve as a demonstrat- 
ion of the direction low-rent housing 
should take during the next decade. 
Pointing out that New York City has 
already undertaken a long-range program 
of demolition of tenements which do not 
meet legal standards, the Mayor estimated 
that „an outlay of $ 1 500 000 000— would 
be needed to make provision for anti- 
cipated increase in population and to 
replace the dwellings destroyed or marked 
for demolition.“ 
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Siedlung und Städtebau / Colonies and Town 
Planning | Colonies et Urbanisme 


Das Umsiedlungsproblem. (785) 


Mit bes. Berücks. der deutsch. Kleinstädte und ihrer raum- 
wirtschaftlichen Aufgaben, näher erläutert an einem Klein- 
stadtbeispiel. Von Gustav Langen, Dr.-Ing. Reg.-Baumeister 
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